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Ubersicht liber die Unterrichtsvorhaben und Zuordnung nach Klassenstufe

(Stand: 31.10.24)

Klasse Inhaltsfeld Schwerpunkte
7 (1) Boden e Bodenentstehung
o Bodentypen
e Boden als Lebensraum
(2) Recycling e Trennung von Stoffgemischen
o Wertstoffe
e Stoffe und Stoffgruppen
e Stoffeigenschaften
(3) Farben e Weiles und farbiges Licht
e Farbwahrnehmung
e Farbstoffe
Wahl des Interessenschwerpunkts: Biologie Chemie oder Physik/Chemie
Schwerpunkt Biologie/Chemie Schwerpunkt Physik/Chemie
Klasse Inhaltsfeld Schwerpunkte Inhaltsfeld Schwerpunkte
8 (4) Haut e Funktionen der Haut (5) Astronomie e Entwicklung des Universums
¢ Hauterkrankungen und Hautveranderun- e Sternenzyklen
gen e Astronomische Methoden
e Emulsionen und Tenside o Raumfahrt
(6) Kleidung e Naturfasern und Kunstfasern
o Textilherstellung und Textilveredelung
¢ Funktionen von Kleidung
o Kleidung und Gesundheit
9 (5) Landwirt- e Landwirtschaftliche Produktion (4) Fortbewegung e Statischer und dynamischer Auftrieb
schaft und e Verbraucheraufklarung in Wasser und e Eigenschaften von Gasen und Flissigkeiten
Nahrungsmit- e Weiterverarbeitung von landwirtschaftli- | Luft e Strémungen
telherstellung chen Produkten Nahrungsmittelversor- e Kraft und Impuls
gung
Fakultativ e Die Welt der Diifte (7) Mobilitat und e Aufbau und Wirkungsweise unterschiedlicher Motoren
Klasse 9 e Lebensmittel Energie e Energieumwandlung und Wirkungsgrad
z.B. e Basteln und Bauen o Konventionelle und innovative Antriebskonzepte
Chemiepro-
dukte im Alltag
10 (7) Medika- e Physische und psychische Gesundheit (6) Kommunika- e Eigenschaften von Signalen
mente und Ge- e Hormone, Stoffwechsel tion und Informa- e Codierung von Informationen
sundheit e Allergien und Intoleranzen tion e Senden und Empfangen — Modulation und Demodulation
e  Wirkstoffe und Wirkungsweisen o Elektrische Bauteile in der Nachrichtentechnik
e Arzneimittelforschung e Halbleiter
Fakultativ e Erd-Atmosphére z.B. Elektrodyna- e Akustik
Klasse 10 e Landschaften mik, Windkraft, e Vulkane, Klimazonen, Wind




z.B.
Bioplanet Erde

Wasser

Treibhauseffekt und Klimawandel
Nachhaltigkeit

Chemieprodukte im Alltag

Energieformen,
Radioaktivitat

Energie und Umwelt
Kriminalistik




Kontextthemen, Inhaltsfelder, Schwerpunkte und Bezug zum Lehrplan:

Inhaltsfeld (1) Boden

ra(:ﬂ:lcchhee In- Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Zentrale Handlungssituationen (Beispiele)
Schwerpunkte | Die Schulerinnen und Schiler kénnen ... (Eckige Klammern [..] verweisen auf weiterfiihnrende Materialien und
Links, die unterhalb der Konkretisierung angegeben sind.)
Bodenentste- e Mechanische Vorgange der Bodenbildung (Sprengung durch Frost | e Wiederholung und Einlibung der Regeln fiirs Experimentieren
hung und durch Pflanzenkeimung) anhand von Modellversuchen de- | e Unterrichtsgang: Sammeln von Bodenproben und bei den folgenden
monstrieren und dabei Realitat und Modell vergleichen (E5, E7, E8), Untersuchungen deren Vergleich mit Humus (gekaufter Gartenerde).
o die Entstehung von Boden (Humus, Lehm, Sand) durch biologische, Alternativ: Vergleich unterschiedlicher vorgegebener Proben (Sand,
physikalische und chemische Prozesse (Zersetzung, Zerkleinerung, Schluff, Ton)
Verwitterung) erlautern (UF1), e Durchfiihrung phanomenologischer Bodenuntersuchungen und
e Bodenprofile aus verschiedenen Lebensrdumen im Hinblick auf ihre sorgfaltige, systematische Dokumentation im Forscherbuch
Entstehung und ihre Vegetation vergleichen (E5, E6, K2), e Einfiihrung eines Forscherbuchs mit vorgegebener Struktur
e bei altersgeméfien einfachen naturwissenschaftlichen Darstellun- | ¢ Planung und Durchfiihrung von Experimenten unter Anleitung
gen die zugrundeliegenden Absichten und die Kernaussagen benen- zum Nachweis der genannten Bodeneigenschaften. Ubersichtliche
nen (K2.1). Dokumentation der Beobachtungen und Erkenntnisse im Forscher-
buch
¢ Methoden der Bodenanalyse kennenlernen
¢ Verwendung von Fachbegriffen flir mineralische und organische Be-
standteile [1] [2]
Bodentypen o typische Bodenarten mithilfe einfacher Kriterien (Kérnung, Schmier- | o Erbsensprengversuch mit Gips
fahigkeit, Rollbarkeit, Plastizitat) unterscheiden, bestimmen (E2, E5, | « Experimenteller Nachweis der Anomalie des Wassers
UF2), e Verwendung der Fachbegriffe (kondensieren, verdampfen, Erosion,
e in einer vorgegebenen Protokollstruktur Versuchsaufbauten sche- usw.)
matisch zeichnen und beschriften, Versuchsablaufe und Beobach- | e Animation: Bodenreise [4]
tungen verstandlich beschreiben und gewonnene Erkenntnisse
sorgfaltig und objektiv festhalten (K3), Méglichkeiten zur Auseinandersetzung mit Bodenprofilen:
e Experimente zur Untersuchung von Bodeneigenschaften (Wasser- | « Gruppenpuzzle
speicherkapazitat, Filterwirkung, Humusanteil) planen, durchfilhren | « |ackabzug eines Bodenprofils [10]
und die Ergebnisse flr unterschiedliche Bodenproben vergleichen | o Exkursion zum Bergbaumuseum (z.B. Bochum)
(E4, E5, E6, K9, K3),
e Bdden mithilfe von Schlammproben auftrennen und das Vorhanden-
sein enthaltener wasserléslicher Mineralstoffe durch Ausschwem-
men und Verdampfen nachweisen (E5, E6).
Boden als Le- e die Funktionsweise und Nutzung einer Berlese-Apparatur erklaren | ¢ Bau einer Lichtfalle [1]
bensraum (E2),

e Bodenlebewesen anhand eines Bestimmungsschlissels systema-
tisch ordnen und ihre Funktion im Boden beschreiben (E5, E6, UF3).

¢ Untersuchungen mit dem Binokular: systematisches Ordnen, Be-
stimmen und Klassifizieren /Bodentierkartei [3]
Erstellen eines Steckbriefes
Rickschlisse von Koérpermerkmalen auf die Lebensweise (z.B. Er-
nahrungsweise: Rauber-Zersetzer)




Welche Bedeu-
tung hat der Re-
genwurm fir
den Boden?

die Lebensweise des Regenwurms und seine Bedeutung fur die Bo-
dendurchmischung und Humusbildung erlautern (UF1, B1),
Arbeitsergebnisse nach vorgegebenen Kriterien bzw. Mustern fach-
lich korrekt und verstandlich prasentieren (K7.1),

die Bedeutung von Zersetzern bei der Bodenbildung und fir die Bo-
denbeschaffenheit mithilfe einfacher Recyclingkreislaufe (vom Blatt
zur Erde zum Blatt) begriinden (UF1, UF4).

Langzeitbeobachtung zur Bodendurchmischung:

Anlegen eines Regenwurmterrariums (mit Fotodokumentation)
Untersuchungen zum Koérperbau, z.B. das Kratzen der Chitinborsten
auf Pergamentpapier héren

Film: Der Regenwurm (Sammlung)

Bedeutung der Grabgange fiir die Pflanzen (Wachstum/Mineralstoff-
aufnahme/Halt)

Welche Fakto-
ren bestimmen
das Pflanzen-

Versuchsplane zur systematischen Untersuchung zum Einfluss ver-
schiedener Faktoren auf das Pflanzenwachstum unter Bertcksich-
tigung des Prinzips der Variablenkontrolle entwickeln (E4),

Standorte von Zeigerpflanzen analysieren und Standortbediirfnisse
der Pflanzen ableiten (Brennnessel>stickstoffreicher Boden,
Weide>Feuchtigkeit, Sauerklee>Schatten) [2]

wachstum? naturwissenschaftliche Probleme im Team bearbeiten und dafir | ¢ Wachstumsversuche planen, durchfihren und auswerten (z.B.
Aufgaben untereinander aufteilen sowie Verantwortung fir Arbeits- Kresse): mit/ohne Wasser; mit/ohne Licht; mit/ohne Boden; evtl. Tem-
prozesse und Produkte ilbernehmen (K9), peraturunterschiede
den Einsatz von Streusalz in privaten und 6ffentlichen Bereichen
bewerten (B2, B3), Wachstumsversuche mit/ohne Salz
in naturwissenschaftlichen Diskussionen Beitragen anderer Perso- | ® Bewertung der Pro/Contra-Streusalz-Diskussion (Rollenspiel)
nen aufmerksam zuhdéren und bei Unklarheiten nachfragen sowie
andere Standpunkte anerkennen, aber auch kritisch hinterfragen
(K8).

Wie vielfaltig die Bedeutung des Bodens fiir Pflanzen (Halt, Wasserspeicher, Mi- | o Visualisierung: Bodenfunktionen (Collage oder Plakat) [4]

sind die neralstofflieferant) sowie die Bedeutung von Pflanzen fir Béden | ¢ Vergleich unterschiedlicher Sichtweisen zur Beurteilung der Boden-

Bodenfunktio- (Schutz vor Austrocknung und Erosion) erlautern (UF2, UF4), qualitat und -nutzung (z.B.: Landwirt, Gartner, Umweltschiitzer)

nen fur das nutzungsbezogene Perspektiven und Kriterien fiir die Beurteilung

Wachstum von verschiedener Béden benennen (B1).

Pflanzen?

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

UF1 Fakten wiedergeben und erldutern — Naturliche Phdnomene und einfache technische Prozesse mit naturwissenschaftlichen Konzepten beschreiben und erlautern
E4 einfache Versuche zur Uberpriifung von Vermutungen zu naturwissenschaftlichen Fragestellungen selbst entwickeln
E6  Untersuchungen und Experimente auswerten — Messdaten und Beobachtungen protokollieren und in Bezug auf eine naturwissenschaftliche Fragestellung qua-

litativ auswerten

E7 einfache vorgegebene Modelle zur Veranschaulichung und Erklarung von naturwissenschaftlich-technischen Zusammenhangen beschreiben und Modelle von
der Wirklichkeit unterscheiden

K3  Untersuchungen dokumentieren — In einer vorgegebenen Protokollstruktur Versuchsaufbauten schematisch zeichnen und beschriften, Versuchsabldufe und Be-
obachtungen verstandlich beschreiben und gewonnene Erkenntnisse sorgfaltig und objektiv festhalten

K7.1 Arbeitsergebnisse nach vorgegebenen Kriterien bzw. Mustern fachlich korrekt und verstandlich prasentieren

K9  Kooperieren und im Team arbeiten — Naturwissenschaftliche Probleme im Team bearbeiten und dafir Aufgaben untereinander aufteilen sowie Verantwortung fir
Arbeitsprozesse und Produkte Gibernehmen

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Féchern

e Grundlegende Regeln fir naturwissenschaftliches Arbeiten (Laborordnung, Regeln furs Experimentieren, einfaches Versuchsprotokoll, Benennung und Um-
gang mit Laborgeréten)




e KLP NW: IF Sonne, Wetter Jahreszeiten

Zeitbedarf: ca.30 UE

Linkliste: (gepruft am 30.10.2024)

1.

www.ahabc.de

Ahabc: Bodenmagazin

2. http://www.nawi5-6.ipn.uni-kiel.de/Unterrichtseinheiten/boden.html Projekt NaWi 5/6 Unterrichtseinheit Boden

3. http://www.hypersoil.uni-muenster.de/1/01/07 .htm Universitat Munster "lch und der Boden", Handreichung

4, http://www.bodenreise.ch Bundesamt fir Umwelt BAFU, Schweiz, Bodenreise

5. http://www.gd.nrw.de/bo_lackprofilsammlung.htm Geologischer Dienst NRW

6. http://www.hypersoil.uni-muenster.de/1/pdf/Bodentier-Kartei.pdf Bodentier-Kartei, Universitat Miinster

7. www.senckenberg.de/lehrmaterialienboden Senckenberg Museum; Lehrermaterialien Teil IV: Tiere im Boden

8. http://www.bodenwelten.de/ Bundesverband Boden, “Bodentiere den unterirdischen auf der Spur® (Filmlink)
(http://www.bodenwelten.de/content/bodentiere-den-unterirdischen-auf-der-spur)

9. http://www.stmuv.bayern.de/themen/boden/lernort_boden/index.htm Bayrisches Staatsministerium: Handreichung "Lernort Boden"

10. | http://www.gd.nrw.de Geologischer Dienst NRW

11. | http://www.nua.nrw.de/uploads/tx_ttproducts/datasheet/boden_will_leben.pdf Natur-und Umweltschutz Akademie: Informationsheft ,Boden will Leben”

12. | http://www.fachdokumente.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/7637/ Unter- Regierungsprasidium Karlsruhe: Unterrichtsmaterialien Boden Sek | + II

richt_Sekundar.pdf?command=downloadContent&filename=Unterricht Se-
kundar.pdf&F1S=199



http://www.ahabc.de/
http://www.nawi5-6.ipn.uni-kiel.de/Unterrichtseinheiten/boden.html
http://www.hypersoil.uni-muenster.de/1/01/07.htm
http://www.bodenreise.ch/
http://www.gd.nrw.de/bo_lackprofilsammlung.htm
http://www.hypersoil.uni-muenster.de/1/pdf/Bodentier-Kartei.pdf
http://www.senckenberg.de/lehrmaterialienboden
http://www.bodenwelten.de/
http://www.bodenwelten.de/content/bodentiere-den-unterirdischen-auf-der-spur
http://www.stmuv.bayern.de/themen/boden/lernort_boden/index.htm
http://www.gd.nrw.de/
http://www.nua.nrw.de/uploads/tx_ttproducts/datasheet/boden_will_leben.pdf
http://www.fachdokumente.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/7637/Unterricht_Sekundar.pdf?command=downloadContent&filename=Unterricht_Sekundar.pdf&FIS=199
http://www.fachdokumente.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/7637/Unterricht_Sekundar.pdf?command=downloadContent&filename=Unterricht_Sekundar.pdf&FIS=199
http://www.fachdokumente.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/7637/Unterricht_Sekundar.pdf?command=downloadContent&filename=Unterricht_Sekundar.pdf&FIS=199

Inhaltsfeld (2) Recycling

Mogliche Inhaltli-
che Schwer-
punkte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans
Die Schulerinnen und Schiiler kdnnen ...

Zentrale Handlungssituationen (Beispiele)

(Eckige Klammern [..] verweisen auf weiterfiihrende Materialien und
Links, die unterhalb der Konkretisierung angegeben sind.)

Welche Rohstoffe
kénnen aus unserem
Hausmll wiederge-
wonnen werden?

¢ Rohstoffe in Primar- und Sekundarrohstoffe einteilen und Ver-
wendungsbereiche der Rohstoffgruppen nennen (UF3, UF4),

e flir erhobene Daten nach Vorgaben angemessene Tabellen anle-
gen (K4.1).

Ermittlung der aus den verschiedenen Hausmdill-Entsorgungen gewinn-
baren Sekundarrohstoffe [1]

Papiertonne

Komposttonne

Glascontainer

Griner Punkt

Restmill

Wo treffen wir unse-
ren Mull wieder?

¢ an Beispielen den Weg vom Abfallprodukt zur Gewinnung von
Sekundarrohstoffen in einem Recyclingkreislauf beschreiben
(UF1, UF3).

Lernstationen zu den Themen:
o Die Zeitung von morgen ist die Zeitung von gestern
e Von der Flasche zum Pullover
e Der Schrottplatz

Sind diese (seltenen)
Rohstoffe noch zu
retten?

¢ Altmaterialien und Altgerate nach gegebenen Kriterien zur Ent-
sorgung vorsortieren (UF2, UF4).

¢ Offnen (und Teil-Zerlegung) ausgedienter Kommunikationsgerate und
von Elektrogeraten zur ldentifikation potentiell wiederverwertbarer
Stoffe

Wie wird aus Altpa-
pier wieder Schreib-
papier?

e wesentliche Schritte des technischen Prozesses der Herstel-
lung von Recyclingpapier in vereinfachten Modellversuchen de-
monstrieren und mit naturwissenschaftlichen Begriffen be-
schreiben (E5, UF2, UF4),

e in erstellten Sachtexten eingetibte Formen einfacher Skizzen,
Diagramme und Tabellen zur Veranschaulichung verwenden
(K1.2).

Herstellen von Recycling-Papier mit einem Schépfrahmen: [2] [3]
o Zerkleinern von Altpapier

Einweichen in Wasser

Pdrieren zu Faserbrei

Schopfen des Papiers

Pressen und Trocknen

Lohnt sich Recyc-
ling?

¢ den Rohstoff- und Energiebedarf bei der Herstellung von Papier
aus Holz oder aus Altpapier vergleichen und die eigene Nutzung
von Papier unter den Aspekten der Nachhaltigkeit beurteilen (B1,
B2, B3),

e sich unter der Berucksichtigung eines vorliegenden Verwen-
dungszwecks begriindet fiir die Nutzung eines Primar- oder Se-
kundarrohstoffs entscheiden (B1),

¢ In naturwissenschaftlichen Diskussionen Beitragen anderer Per-
sonen aufmerksam zuhdren und bei Unklarheiten nachfragen so-
wie andere Standpunkte anerkennen, aber auch kritisch hinter-
fragen (K8).

Beurteilen des geschopften Papiers hinsichtlich seiner Qualitat (Dicke,
Oberflache, Reil¥festigkeit) und der Nachhaltigkeit seiner Herstellung [5]

Qualitats-Vergleich von gekauftem Recycling-Papier und nicht recycel-
tem Papier [4]

Erstellen von Werbeplakaten fiir den Verkauf von Umweltpapier

Besuch einer Papierfabrik

Aus welchen Stoffen
besteht unser Mull?

¢ Stoffe nach gemeinsamen Eigenschaften ordnen und die charak-
teristischen Eigenschaften wesentlicher Stoffgruppen (Metalle,
Kunststoffe) beschreiben (UF3, UF4).

e Sortieren eines Modell-Mull-Gemisches nach selbst gewahlten Krite-
rien
o Zusammenfassen von Stoffen zu Stoffgruppen [6]




Wie wird unser Mull
getrennt?

¢ die wesentlichen Sortierschritte einer Millsortieranlage unter Ver-
wendung der naturwissenschaftlichen Grundlagen technischer
Standardverfahren der Millsortierung erlautern (UF1, UF2),

e bei altersgemalen einfachen naturwissenschaftlichen Darstel-
lungen die zugrundeliegenden Absichten und die Kernaussagen
benennen (K2.1),

e Daten aus einfachen fachtypischen Darstellungen wie Tabellen
und Diagrammen ablesen (K2.2).

Exkursion zur lokalen Miillaufbereitungsanlage
Einsatz der Prasentation der MAA

Welche Stoffeigen-
schaften werden bei
der industriellen Mull-

trennung genutzt?

¢ die Dichte von Feststoffen experimentell bestimmen, die ermittel-
ten Werte mit tabellierten Werten vergleichen und eine einfache
Fehlerbetrachtung durchfiihren (E5, E9, K2),

¢ die Dichte verschiedener Kunststoffe aus Tabellen entnehmen
und daraus ihr Verhalten beim Swim/Sink-Verfahren vorhersagen
(E8, K2),

¢ flr erhobene Daten nach Vorgaben angemessene Tabellen anle-
gen (K4.1),

¢ Metalle nach ihrer Dichte und Magnetisierbarkeit unterscheiden
und ordnen (UF3),

e Modellexperimente zur automatischen Trennung von Stoffen in
Hausmiill planen, sachgerecht durchfiihren und dabei relevante
Stoffeigenschaften nutzen (E4, E5, E7).

Experimentelle Bestimmung der Dichte verschiedener Materia-
lien mit Uberlauf- und Eintauchverfahren (Einsatz des Medienpa-
kets ,Wie funktioniert Mulltrennung® von der Siemens-Stiftung) [7]
Experimenteller Nachweis der Magnetisierbarkeit verschiedener
Metalle

Bau eines Elektromagneten und Aussortierung der Eisenmetalle aus
einem Modell-Mill-Gemisch

Ist Mlllverbrennung

eine nachhaltige Al-

ternative zum Stoff-
recycling?

e thermisches Recycling gegen andere Recyclingverfahren ab-
grenzen, auch unter Beriicksichtigung der Verflgbarkeit von
Rohstoffen und von Einflissen auf die Umwelt (UF3, UF2, B1),

e die Entstehung von Kohlenstoffdioxid beim thermischen Recyc-
ling erldutern und das Gas mit Hilfe von Kalkwasser nachweisen
(E3, ES).

Aufbau und Funktion einer Millverbrennungsanlage [8], [9]
Experimenteller Nachweis von CO;

Wie funktioniert Re-
cycling in der Natur?

¢ natirliche und technische Recyclingprozesse in einfachen Mo-
dellen beschreiben und miteinander vergleichen (E7, E8, UF4).

Erstellen von Plakaten mit FlieRschemata von verschiedenen Recyc-
lingprozessen. [10], [11]
(evtl. Kopplung mit IF1 Boden: Kompostierung)

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

UF2 Konzepte unterscheiden und auswahlen — einfache naturwissenschaftlich-technische Vorgénge beschreiben und dabei Fachbegriffe angemessen und korrekt

verwenden

UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren — naturwissenschaftliche Objekte und Vorgange nach vorgegebenen Kriterien ordnen
UF4 Wissen vernetzen — erworbene naturwissenschaftliche Kenntnisse in vergleichbaren Kontexten anwenden

E3 einfache naturwissenschaftliche Konzepte nutzen, um Vermutungen zu naturwissenschaftlichen Fragestellungen zu begriinden
E9 anhand vorgegebener Kriterien ihr Vorgehen beim naturwissenschaftlichen Arbeiten kritisch reflektieren.
K1.2 in erstellten Sachtexten eingelibte Formen einfacher Skizzen, Diagramme und Tabellen zur Veranschaulichung verwenden

K2.1 Informationen identifizieren — bei altersgemafien einfachen naturwissenschaftlichen Darstellungen die zugrundeliegenden Absichten und die Kernaussagen

benennen




K2.2
K4.1
K8

B1
B2

B3

Informationen identifizieren — Daten aus einfachen fachtypischen Darstellungen wie Tabellen und Diagrammen ablesen
Daten aufzeichnen und darstellen — flir erhobene Daten nach Vorgaben angemessene Tabellen anlegen
Zuhoren, hinterfragen, argumentieren — in naturwissenschaftlichen Diskussionen Beitrdgen anderer Personen aufmerksam zuhéren und bei Unklarheiten

nachfragen sowie andere Standpunkte anerkennen, aber auch kritisch hinterfragen

Bewertungen an Kriterien orientieren — in naturwissenschaftlich-technischen Zusammenhangen Kriterien fir Bewertungen und Entscheidungen angeben
Position beziehen — in altersgemalen Entscheidungssituationen unter Verwendung naturwissenschaftlich-technischen Wissens begriindete Entscheidungen

treffen

vorgegebene Entscheidungen in naturwissenschaftlich-technischen Zusammenhangen auf der Grundlage eigener Kriterien und Wertungen beurteilen.

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

Beziige zum Kernlehrplan NW und Chemie (inshesondere Stoffeigenschaften) beachten!

Zeitbedarf: 30 UE

Linkliste: (gepruft am 30.10.2024)

1.

http://www.geo.de/GEOQlino/kreativ/basteln/basteltipp-so-koennt-ihr-papier-selber-machen-68859.html

GEOQIino: Papier selber machen

2 http://www.recyclingpapier-portal.de/ Recyclingpapier-Portal

3. http://papierwende.de/okobilanz-pro-recyclingpapier/ Papierwende: Okobilanz Recyclingpapier

4 https://de.wikipedia.org/wiki/Stoffgruppe Wikipedia: Stoffgruppen

5. https://medienportal.siemens-stiftung.org Siemens-Stiftung: Materialien zu Milltrennung und Miillver-
meidung

6. http://www.mva-ingolstadt.de/rund-um-die-mva/linien-1-und-2.html MVA Ir)golstad.t: Run_q um die MVA, Verbrennungslinien, Pra-
sentation zu einer Millverbrennungsanlage

7. https://de.wikipedia.org/wiki/Mullverbrennung Wikipedia: Mullverbrennungsanlagen

8. http://www.cvuas.de/pub/beitrag.asp?subid=1&Thema_ID=3&ID=1683 CVUAS: Papierrecycling aus einer Cornflakesschachtel

9. http://valorlux.lu/de/glas Valorlux: Das Recycling, Glasrecycling

Materialien: Unterricht Biologie Nr. 247: Abfall und Recycling, 1999



http://www.geo.de/GEOlino/kreativ/basteln/basteltipp-so-koennt-ihr-papier-selber-machen-68859.html
http://www.recyclingpapier-portal.de/
http://papierwende.de/okobilanz-pro-recyclingpapier/
https://de.wikipedia.org/wiki/Stoffgruppe
https://medienportal.siemens-stiftung.org/
http://www.mva-ingolstadt.de/rund-um-die-mva/linien-1-und-2.html
https://de.wikipedia.org/wiki/M%FCllverbrennung
http://www.cvuas.de/pub/beitrag.asp?subid=1&Thema_ID=3&ID=1683
http://valorlux.lu/de/glas

Inhaltsfeld (3) Farben

Mogliche Inhaltli-
che Schwer-
punkte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans
Die Schulerinnen und Schiiler kénnen ...

Zentrale Handlungssituationen

(Eckige Klammern [..] verweisen auf weiterfiihrende Materialien und
Links, die unterhalb der Konkretisierung angegeben sind.)

Weil} — eine Farbe,
die es nicht gibt?

¢ Verfahren der Lichtzerlegung mit Prismen und optischen Gittern
(Gitterfolien, strukturierte Oberflachen) qualitativ beschreiben
und vergleichen (E2, UF1),

e in einer vorgegebenen Protokollstruktur Versuchsaufbauten
schematisch zeichnen und beschriften, Versuchsabldufe und Be-
obachtungen versténdlich beschreiben und gewonnene Erkennt-
nisse sorgfaltig und objektiv festhalten (K3).

e Zeichnen eines Spektrums nach Zerlegung des Lichts einer Licht-
quelle mit einem Prisma, keine qualitative oder quantitative Erkla-
rung der Zerlegung, Erkundung und Beschreibung der Phdnomene

e \Vorstellen von Dingen aus der Lebenswelt der SuS, das Sonnenlicht
(spektral) zerlegen (wie CDs, Ole, Mineralien bzw. Kristalle)

Sieht doch gleich
aus, aber ist es das
auch?

e die Zusammensetzung von Sonnenlicht aus farbigem Licht und
die Anordnung der sichtbaren Farben zwischen dem Infraroten
dem Ultravioletten beschreiben (UF1, UF3),

e bei altersgemalen einfachen naturwissenschaftlichen Darstel-
lungen die zugrundeliegenden Absichten und die Kernaussagen
benennen (K2.1).

e Unterscheidung des Spektrums kuinstlicher Lichtquellen von dem ei-
ner natlrlichen Lichtquelle bzw. des Sonnenlichts, auch Linienspek-
tren bei Leuchtstoffrohren oder Energiesparlampen, Reihenfolge und
Intensitat der Farben betrachten

Kann man Licht be-
liebig zerlegen und
zusammenbauen?

e Fragestellungen, Durchfiihrung und Ergebnisse der drei New-
tonschen Experimente zur Farbzerlegung von wei3em Licht er-
lautern (Spektralzerlegung, Nicht-Zerlegbarkeit einzelner Spekt-
ralfarben, Uberlagerung von Spektralfarben zu weilem Licht)
(E1, E2, EB),

¢ Arbeitsergebnisse nach vorgegebenen Kriterien bzw. Mustern
fachlich korrekt und verstandlich prasentieren (K7.1).

e Experimentieren mit 2 Prismen und einer weil3en Lichtquelle:
- Zerlegung von weil’em Licht
- Erkennen der Nicht-Zerlegbarkeit einzelner Spektralfarben
- Vereinigung des Spektrums zu weilem Licht

e Filme zu weilem und Farbmischung [2], [3]

Was gibt einem Ge-
genstand seine
Farbe?

¢ Absorption und Reflexion von farbigem Licht mit einem einfachen
Modell unterschiedlicher Lichtteilchen erklaren (ES8),

¢ die Farbigkeit von Gegenstanden mit dem Verhalten von Licht an
ihren Oberflachen erkldren (UF2, UF4).

e Beleuchtung von Flachen unterschiedlicher Farbe mit RGB-Lampen
und Beobachtung des reflektierten Lichts auf weillem Schirm

Drucker und Monitor
— wie entstehen die
gleichen Farben?

¢ die additive und subtraktive Farbmischung erldutern und an Bei-
spielen verdeutlichen (UF1, UF4).

e Untersuchung des PC-Monitors mit der Lupe bzw. des Handydis-
plays mit dem Mikroskop (oder Stereolupe) [4]

o PC-Experiment (additive Farbmischung) zur Zusammensetzung ver-
schiedener Lichtfarben (Gelb, Violett, Braun)

e Online: Additive Farbmischung [1]

e Mischen von Acrylfarben (Cyan, Magenta, Blau) in verschiedenen
Kombinationen auf Papier, Erklarung des Resultats Uber subtraktive
Farbmischung

Warum sagt man,
dass nachts alle Kat-
zen grau sind?

e Experimente zur Farbwahrnehmung des Menschen planen und

erlautern (Farbabhangigkeit des Sehwinkels, Sehen bei unter-
schiedlichen Helligkeiten, Sehen von Komplementarfarben, Test
auf Rot-Griin-Sehschwache) (E4, E1, E2),

o Recherche zu den benannten Phdnomenen und Planung von Versu-
chen zur Farbwahrnehmung
¢ AnschlieBende Prasentation im Plenum



http://lehrerfortbildung-bw.de/kompetenzen/gestaltung/farbe/physik/additiv/addinter/index.html

o Arbeitsergebnisse nach vorgegebenen Kriterien bzw. Mustern
fachlich korrekt und verstandlich prasentieren (K7.1).

Wie funktioniert un-
sere Farbwahrneh-
mung?

e den Aufbau der Netzhaut und die Funktion von Zapfen und Stab-
chen fir die Wahrnehmung von farbigem Licht mit Hilfe einfacher
fachlicher Begriffe erlautern (UF1),

e bei altersgemafRen einfachen naturwissenschaftlichen Darstel-
lungen die zugrundeliegenden Absichten und die Kernaussagen
benennen (K2.1),

o totale Farbenblindheit und Rot-Griin-Sehschwache in ihren Ursa-
chen und Auswirkungen beschreiben und unterscheiden (UF1,
UF3).

Wiederholung Aufbau des Auges und Aufbau der Netzhaut (Gida,
DVD 7 Auge und Optischer Sinn) [5]

Rickbezug zu den Versuchen zur Farbwahrnehmung: Erklarung der
Phanomene

Untersuchungen zu Farbfehlsichtigkeiten (u.a. Ishihara Testmappe
zur Rot-Griin-Blindheit, Simulatoren zu Farbfehlsichtigkeit) [6]
Recherche zu Formen der Farbfehlsichtigkeit

Unsichtbar = unwirk-
sam?

e Wirkungen von Infrarotlicht und Ultraviolettlicht beschreiben
(UF4),

e eine Recherche in gedruckten und in digitalen Medien auf vorge-
gebene Fragestellungen und vorgegebene Suchbegriffe bezie-
hen (K5.1),

o flir eine Recherche in Bichern und Bibliotheken angemessene
Suchhilfen wie Kataloge, Inhalts- und Stichwortverzeichnisse ver-
wenden (K5.2).

Recherchieren zu Anwendungsbereichen von IR- und UVA/B/C-
Strahlen (Geldscheinprifung, Sonnenbank, Luminol, Ausharten von
Materialen, Abtdten von Viren und Bakterien)

Welche gesundheitli-
che Auswirkung kann
Licht haben?

¢ gesundheitliche Wirkungen sowie Gefahren von Licht in verschie-
denen Spektralbereichen beurteilen und abwagen (B1, B3).

Gruppenpuzzle zu den Themen:

Vitamin-D-Produktion (lange Dunkelheit in nordischen Landern)
Warme-/ Rotlichtlampe

Sehschaden (Schneeblindheit, Verblitzen)

Hautkrankheiten (Sonnenbrand, Solarium)

Was macht die Welt
so bunt?

¢ Beispiele fur die Gewinnung und Verwendung natlrlicher Farb-
stoffe angeben (UF4, UF1),

o Farbstoffe extrahieren (E5),

e Mischungen von Farbstoffen mit einfachen chromatografischen
Methoden trennen und das Verfahren mit einem einfachen Teil-
chenmodell erklaren (E5, E8).

Recherche typischer Farbestoffe und ihre Verarbeitung und Verwen-
dung [7]

Extraktion aus ausgewahlten Pflanzensorten (Rote Beete, Paprika,
Spinat)

Trennung der Farben aus verschiedenen Stoffen (wasserl6slicher
Filzstift, Pflanzenextrakte [8], bunte Schokolinsen [9]) mit Hilfe von
Kreide, Filter oder Dinnschichtchromatografie

Bunt und gesund —
ein Widerspruch?

¢ Nutzen und mdgliche schadliche bzw. toxische Wirkungen von
Farbstoffen (z.B. in Lebensmitteln, Kleidung, Gebrauchsgegen-
stédnden, Gebauden) gegeneinander abwagen (B1, B2).

Vergleich der Farben verschiedener StiRwaren vor dem Hintergrund
des Einsatzes kunstlicher und nattirlicher Farbstoffe [10]
Reproduktion eines historischen Beispiels des Ersatzes toxischer
Farben durch einen ungefahrlichen Farbstoff

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

UF1
erlautern

UF1

tern, auch unter Verwendung von Beispielen
E1 Fragestellungen erkennen — Fragestellungen, die einer naturwissenschaftlichen Untersuchung zugrunde liegen, erkennen und formulieren

Fakten wiedergeben und erlautern — nattirliche Phanomene und einfache technische Prozesse mit naturwissenschaftlichen Konzepten beschreiben und

Fakten wiedergeben und erlautern — Konzepte der Naturwissenschaften unter Bezug auf ibergeordnete Modelle, Prinzipien und GesetzmaRigkeiten erlau-




E2

E5

E8
K5.1

K5.2
K7.1
B1

Bewusst wahrnehmen — bei der Beobachtung von Vorgdngen und Phanomenen zwischen der Beschreibung der Beobachtung und ihrer Deutung unterschei-
den

Untersuchungen und Experimente durchfiihren — Untersuchungen und Experimente hypothesengeleitet, zielorientiert, sachgerecht und sicher durchflhren
und dabei den Einfluss mdéglicher Fehlerquellen abschatzen sowie vorgenommene Idealisierungen begriinden

Modelle anwenden — mithilfe einfacher Modellvorstellungen naturwissenschaftliche Phanomene und technische Vorgange beschreiben und erklaren

Recherchieren — fir eine Recherche geeignete Suchmaschinen wahlen, klare und zielfuhrende Fragestellungen und Suchbegriffe formulieren und zur Ein-
grenzung der Ergebnisse Suchbegriffe kombinieren und hierarchisieren

Recherchieren — Informationsquellen dokumentieren und nach vorgegebenen Mustern korrekt zitieren
Arbeitsergebnisse nach vorgegebenen Kriterien bzw. Mustern fachlich korrekt und verstandlich prasentieren

Bewertungen an Kriterien orientieren — fir Entscheidungen in naturwissenschaftlich-technischen Zusammenhangen Bewertungskriterien und Handlungsoptio-
nen ermitteln und diese einander zuordnen

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

Regelunterricht IF3 Sinne und Wahrnehmung (Erweiterung in Richtung Farbwahrnehmung, Lichtmodell), IF5 Optische Instrumente: Hier Schwerpunkt auf die
Erkundung optischer Phdnomene mit farbigem Licht nutzen, kann im Regelunterricht spater aufgegriffen werden.

KLP NW, IF 3 Sinne und Wahrnehmung

KLP NW WP, IF Haut

Zeitbedarf: 30 UE

Linkliste: (gepriuft am 30.10.2024)

1. http://www.100-gesundheitstipps.de/farbstoffe-in-lebensmitteln-azofarben-e-nummern.htmi 100 Gesundheitstipps: Farbstoffe in Lebensmitteln

2. https://www.youtube.com/watch?v=NebvhMY9DU4&list=PL-rg3H21IFINRw8Ig- YouTube: Farbmischung
LvvNg6SkcPyc2|EP&index=9

3. https://www.youtube.com/watch?v=Xh61j1exRow YouTube: Weiles Licht

4. https://www.schule-bw.de/faecher-und-schularten/mathematisch-naturwissenschaftliche-fae- Landesbildungsserver Baden-Wirttemberg: Auge Funktion und Augenfehler
cher/physik/unterrichtsmaterialien/optik/auge

5. http://www.farbfehlsichtigkeit.com/online_farbsehtest.php Colorlite: Farbsehtest (Video)

6. http://www.seilnacht.com/Lexikon/FLexikon.htm Seilnacht: Farbenlexikon

7. https://www.schule-bw.de/faecher-und-schularten/mathematisch-naturwissenschaftliche-fae- Landesbildungsserver Baden-Wirttemberg: Untersuchung von Pflanzenfarb-
cher/biologie/unterrichtsmaterialien/um56bnt/pflanze/pflanze/bluete/pollen/pflanzenfarb- stoffen (Experiment)
stoffe.html

8. http://www.chemieunterricht.de/dc2/milch/v-farbe1.htm Dr. Blume: Bestimmung von kiinstlichen Farbstoffen (Versuch)

Materialien: Unterricht Biologie Nr. 235: Farben, 1998



http://www.100-gesundheitstipps.de/farbstoffe-in-lebensmitteln-azofarben-e-nummern.html
https://www.youtube.com/watch?v=NebvhMY9DU4&list=PL-rg3H21IFlNRw8IgLvvNq6SkcPyc2IEP&index=9
https://www.youtube.com/watch?v=NebvhMY9DU4&list=PL-rg3H21IFlNRw8IgLvvNq6SkcPyc2IEP&index=9
https://www.youtube.com/watch?v=Xh61j1exRow
http://www.farbfehlsichtigkeit.com/online_farbsehtest.php
http://www.seilnacht.com/Lexikon/FLexikon.htm
http://www.chemieunterricht.de/dc2/milch/v-farbe1.htm

Schwerpunkt Biologie/Chemie



Inhaltsfeld (4) Haut

Mogliche Inhaltli-
che Schwer-
punkte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans
Die Schulerinnen und Schiiler kénnen ...

Zentrale Handlungssituationen

(Eckige Klammern [..] verweisen auf weiterfiihrende Materialien und
Links, die unterhalb der Konkretisierung angegeben sind.)

Aus welchen Be-
standteilen setzt sich
unsere Haut zusam-
men?

e den Aufbau der Haut mit ihren Sinneszellen und die Funktion

der verschiedenen Hautschichten unter Verwendung von Fach-
begriffen korrekt darstellen und beschreiben (UF1, K2),

e die Verteilung und die Typen von Rezeptoren in der Haut expe-

rimentell nachweisen (simultane Raumschwelle, Temperatur-
empfinden) (ES5, E6).

e Einfihrung der Methode Partnerinterview zum Aufbau der Haut
(Schwerpunkt: Fragen stellen) [1] [3]

e Versuche zum Nachweis und zur Bestimmung verschiedener Sin-
neszellen (Kalte- und Warmerezeptoren, Tastrezeptoren)

Welche Schutzfunk-

tion erflllt die Haut?

e die Bedeutung von Schweil3- und Talgdriisen fir den Saure-

schutzmantel der Haut erklaren (UF3),

e die Schutzfunktionen der Haut und ihre Mechanismen gegen

Hitze, Strahlung, Bakterien und Verletzungen erlautern (UF2,
UF1),

e aulere Einflisse als Ausloser flr Hautschaden und Hautkrank-

heiten identifizieren und entsprechende Schutzmallnahmen
benennen (UF4),

e Entscheidungen zur Nutzung von Sonnenschutzmitteln, auch

unter Beriicksichtigung verschiedener Hauttypen, treffen (B2,
UF1).

e  Ziehen von Schlussfolgerungen der Bedeutung fiir den Kérper Part-
nerinterview zum Saureschutzmantel
. Fragebogen zur Nutzung von Sonnenschutzmitteln

Lerntheke zu positiven und negativen Folgen der Sonneneinstrahlung [2]
[3] [5] (Vertiefung zu UV5 (Stufe |) Farben aus der Natur)
e Strahlungsarten
Vitamin D Produktion
Hauttypen
Sonnenbrand und Sonnenschutzmittel
Sonnenallergie
Hautkrebs

Kritische Betrachtung der Fragebogenergebnisse mit Schlussfolgerungen
flr das eigene Handeln

Woraus bestehen
Hautpflegeprodukte?

e die stoffliche Zusammensetzung von Emulsionen beschreiben

und verschiedene Arten von Emulsionen unterscheiden (UF3),

e die Wirkungsweise von Emulgatoren mit einem geeigneten Mo-

dell unter Verwendung der Fachsprache beschreiben und W/O-
von O/W- Emulsionen unterscheiden (E7, E8),

e Emulsionen unter Einhaltung von Rezepturen und unter Beach-

tung chemischer Arbeitsweisen herstellen (E5, K6),

e ein gegliedertes Protokoll anlegen, Versuchsablaufe

und Beobachtungen nachvollziehbar beschreiben und die ge-
wonnenen Daten vollstdndig und in angemessener Genauig-
keit darstellen (K3),

e haufig verwendete Wirkstoffe und Zusatzstoffe in Kosmetika

benennen, klassifizieren und ihre Funktion und Bedeutung er-
klaren (UF1,UF3, K5),

e Versuch: Kann man Wasser und Ol mischen? (ohne und mit Spilmit-
tel)

e Erklarung der Funktion eines Emulgators anhand von Schaubildern
fur die zwei unterschiedlichen Emulsionstypen unter Verwendung
der Fachbegriffe

e Vergleich von Inhaltsstoffen von zwei Pflegeprodukten mit unter-
schiedlichem Wasser- und Olgehalt

e Versuch: Herstellung einer Pflegecreme [6]




bei der Beurteilung von Kérperpflegeprodukten aktuelle For-
schungsergebnisse zu Nebenwirkungen von Zusatzstoffen und
deren Auswirkungen auf den menschlichen Organismus be-
ricksichtigen und Schlussfolgerungen fiir die Verwendung zie-
hen (B1, K6).

Badezimmercheck der Schilerinnen und Schiler: Vergleich der Pa-
ckungsangaben ausgewabhlter Pflegeprodukte mit vorgegebenen Lis-
ten zu Inhaltsstoffen, deren Funktionen und deren Bewertung

Was passiert beim

Haare waschen?

Beispiele fir unterschiedliche Tenside, deren Zweck und deren
Verwendung angeben (UF1, UF3),

den Aufbau von Tensiden mit einem einfachen Modell beschrei-
ben und ihre Wirkweise beim Waschvorgang erklaren (E7, ES8),
naturwissenschaftliche Sachtexte fir unterschiedliche Adres-
saten, Anldsse und Ziele strukturieren und dabei bekannte Ar-
ten von Ubersichten, Zeichnungen, Diagrammen, Symbolen
und anderen fachtypischen Elementen zur Veranschaulichung
und Erklarung auswahlen (K1.2),

den pH-Wert verschiedener Waschlésungen (u.a. Kernseife,
Waschlotion, Spilmittel) bestimmen und deren Auswirkung auf
den Saureschutzmantel der Haut erlautern (E5, UF4),

ein gegliedertes Protokoll anlegen, Versuchsablaufe

und Beobachtungen nachvollziehbar beschreiben und die ge-
wonnenen Daten vollstandig und in angemessener Genauig-
keit darstellen (K3).

Anhand von Produktbeispielen verschiedene Tenside identifizieren
und der jeweiligen Tensidgruppe zuordnen (anionisch, kationisch,
amphoter, nichtionisch) [6]

Die Schritte des Abléseprozesses beim Waschen im Versuch (Benet-
zen, Ablésen, In der Schwebe halten) durchfiihren und visualisieren.
[7119]

Ubung: Kommentierung einer Animation [8]

Versuch: Bestimmung des pH-Werts verschiedener waschaktiver
Substanzen und Bewertung der Hautfreundlichkeit bezliglich des
pH-Wertes der Haut

Wie kann man auf
Hautveranderungen

reagieren?

Ursachen von Hautveranderungen, u.a. Akne, beschreiben so-
wie Nutzen und Risiken von Behandlungsmaéglichkeiten gegen-
einander abwagen (B1, UF1),

fur eine Recherche geeignete Suchmaschinen wahlen, klare
und zielfihrende Fragestellungen und Suchbegriffe formulie-
ren und zur Eingrenzung der Ergebnisse Suchbegriffe kombi-
nieren und hierarchisieren (K5.1),

erwlinschte und unerwiinschte Folgen von dauerhaften kosme-
tischen Hautverdnderungen (u.a. Tatowierungen und Piercing)
abwagen und begriindete Entscheidungen zum Umgang mit ih-
rer Haut treffen (B3).

Recherche uber die Wirkungen von Reinigungsmitteln sowie zu me-
dikamentésen Behandlungen von Hautproblemen sowie ihren Ge-
fahren

Einladung eines Hautarztes in den Unterricht, Klassengesprach auf
Grundlage eines vorbereiteten Fragenkatalogs

Diskussion/Interview mit einem Tatowierer/ Piercingstudio

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

UF1 Konzepte der Naturwissenschaften unter Bezug auf libergeordnete Modelle, Prinzipien und GesetzmaRigkeiten erlautern, auch unter Verwendung von Beispie-

len

UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren — naturwissenschaftliche Sachverhalte nach fachlichen Strukturen und Kategorien einordnen und dabei von konkreten
Kontexten abstrahieren

E8 Modelle anwenden — Modelle, auch in formalisierter oder mathematischer Form, zur Beschreibung, Erklarung und Vorhersage naturwissenschaftlich-techni-
scher Vorgange verwenden




K1.2 naturwissenschaftliche Sachtexte fiir unterschiedliche Adressaten, Anldsse und Ziele strukturieren und dabei bekannte Arten von Ubersichten, Zeichnungen,
Diagrammen, Symbolen und anderen fachtypischen Elementen zur Veranschaulichung und Erklarung auswahlen

K2.2  Daten und andere Informationen aus fachtypischen Abbildungen, Grafiken, Schemata, Tabellen und Diagrammen entnehmen und diese, ggf. im Zusammen-
hang mit erklarenden Textstellen, sachgerecht interpretieren
K3 Untersuchungen dokumentieren — ein gegliedertes Protokoll anlegen, Versuchsablaufe und Beobachtungen nachvollziehbar beschreiben und die gewonne-
nen Daten vollstdndig und in angemessener Genauigkeit darstellen
B1 Bewertungen an Kriterien orientieren — fir Entscheidungen in naturwissenschaftlich-technischen Zusammenhangen Bewertungskriterien und Handlungsoptionen
ermitteln und diese einander zuordnen

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

e Grundlegende Regeln fiir naturwissenschaftliches Arbeiten (Laborordnung, Regeln fiirs Experimentieren, Versuchsprotokolle)
e Fachsprache verwenden (Laborgerate und Fachinhalte)
e KLP NW: IF Sinne und Wahrnehmung

Zeitbedarf: 30 UE

Linkliste: (geprift am 30.10.2024)

1. https://www.planet-schule.de/schwerpunkt/total-phaenomenal-sinne/tastsinn-unterricht-biologie-100.html Eon}epage Planet Schule: Aufbau der Haut ,Landkarte der
aut”

2.

3. http://www.chemie-master.de/indexBi.html Arbeitsblatter fiir den Biologieunterricht Aufbau der Haut

4. http://www.jean-puetz-produkte.de/news/kosmetik_herstellung.php Homepage von Jean Putz: Kosmetik selber herstellen

5. http://www.unserehaut.de Dermatologische Pravention, Sonne

6. http://kupferzopf.com/tenside.html Haarpflegemittel, Tenside

7. http://www.uni-regensburg.de/chemie-pharmazie/anorganische-chemie-pfitzner/medien/data-demo/2011- | Universitdt Regensburg: Waschmittel und Waschvorgang
2012/ws2011-2012/waschmittel_mskb.pdf

8. https://www.planet-wissen.de/gesellschaft/sauberkeit/seife/pwiewarummachtseifesauber100.html Planet Wissen: Wirkung von Seife

9. http://www.seilnacht.com/waschm/tenside.html Seilnacht: Tenside und ihre Eigenschaften

Materialien: Unterricht Biologie Nr. 250: Vision Zukunft, 1999; Unterricht Biologie Nr. 292: Visitenkarte Haut, 2004


http://www.chemie-master.de/indexBi.html
http://www.jean-puetz-produkte.de/news/kosmetik_herstellung.php
http://www.unserehaut.de/
http://kupferzopf.com/tenside.html
http://www.uni-regensburg.de/chemie-pharmazie/anorganische-chemie-pfitzner/medien/data-demo/2011-2012/ws2011-2012/waschmittel_mskb.pdf
http://www.uni-regensburg.de/chemie-pharmazie/anorganische-chemie-pfitzner/medien/data-demo/2011-2012/ws2011-2012/waschmittel_mskb.pdf
http://www.seilnacht.com/waschm/tenside.html

Inhaltsfeld (5) Landwirtschaft und Nahrungsmittelherstellung

Mogliche Inhaltli-
che Schwer-
punkte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans
Die Schulerinnen und Schiiler kénnen ...

Zentrale Handlungssituationen

(Eckige Klammern [..] verweisen auf weiterfiihrende Materialien und
Links, die unterhalb der Konkretisierung angegeben sind.)

Was beeinflusst den
Ernteertrag?

o Faktoren beschreiben, die die Fruchtbarkeit von Béden bestim-
men (UF1).

e das Minimumgesetz von Liebig zum Einfluss auf Faktoren fir
das Pflanzenwachstum an Beispielen erlautern (UF1)

e den Einfluss von dufieren Faktoren auf das Pflanzenwachstum
untersuchen (E3, E4, E5, E6)

o Entscheidungen firr den Einsatz von Pestiziden bzw. Herbizi-
den und Dingemitteln unter Abwagung der Auswirkungen auf
Okosysteme und Menschen hinterfragen (B1, B2),

e zur Unterstltzung einer Prasentation Medien sowie strukturie-
rende und motivierende Gestaltungselemente angemessen
und bewusst einsetzen (K7.2), (K5)

e das Zustandekommen von Grenzwerten fur Schadstoffe in Le-
bensmitteln erlautern und die Aussagekraft dieser Grenzwerte
beurteilen (B3).

o Erkenntnisse zu den Kriterien des Pflanzen-wachstums wiederholen
(Jg. 6 ,Boden®)

e Ausgewahlte Beispiele von Pflanzen mit Mangelerscheinung durch
Mineralsalze analysieren (Modell der Minimum Tonne) [1] [2]

e Recherche lber den Einfluss einzelner Nahrsalze auf Pflanzen [3]

e  Durchfuihrung von Versuchsreihen zum Pflanzenwachstum mit unter-
schiedlichen Nahrlésungen: Stickstoff, Phosphor, Eisen wahlweise
mit Bohnen, Mais, Erbsen, oder Kresse.

e Film: Meilensteine der Naturwissenschaften ,Chemie in der Land-
wirtschaft“ — Justus von Liebig [2]

Schulervortrage mit PowerPoint Prasentation [3] [4] [5] [6]:

- Erkrankungen durch Parasiten und andere Krankheitserreger

-  Einsatz verschiedener Diingemittel (Berticksichtigung des Stickstoff-
kreislaufs)

-  Einsatz von Herbiziden und Pestiziden

- Auswirkungen der chemischen Eingriffe auf die Umwelt, u.a. Gewas-
serglte

- Auswirkungen der Eingriffe auf den Menschen / Risikogruppen benen-
nen

Bezug herstellen zu der Schadstoffanreicherung tiber die Trophieebenen
der Nahrungspyramide (Bioakkumulation) [7]

Hauptsache billig?

e Okologische und konventionelle Landwirtschaft in Bezug auf
Ziele, Methoden, Ergebnisse sowie Eingriffe in natirliche Stoff-
kreislaufe vergleichen (UF2),

e verschiedene Arten von Tierzucht und Tierhaltung und ihre je-
weiligen Vor- und Nachteile vergleichen und bewerten (B3),

e an Beispielen Tatigkeiten und Anforderungen in verschiedenen
Berufen aus den Bereichen Produktion, Verarbeitung und Ge-
brauch von Nahrungsmitteln beschreiben (UF4)

e Positionen zum Einsatz von gentechnisch manipuliertem Saat-
gut in der Landwirtschaft darstellen und anhand gewichteter
Kriterien bewerten (B2, B3),

Vergleich landwirtschaftlicher Betriebe und ihrer Wirtschaftsweise.
- Besuch oder Expertenbefragung

Einschrankung der Betrachtung auf einen Landwirtschaftszweig, z.B.
Milchwirtschaft

Podiumsdiskussion von Personen, die in der Landwirtschaft arbeiten
- Futtermittelhersteller

- Milchbauer (Leistungskihe, regelmaRiges Kalben)

- Okomilchbauer

- Mastbetreiber (Mannliche Kalber)

- Schlachter

- Tierarzt

[8] [9]




Gruppenpuzzle zu gentechnisch manipuliertem Saatgut (soziale, 6kono-
mische und 6kologische Aspekte, sowie Gentechnik als Risikotechnolo-

gie). [10]

Was kommt in mei-
nen Einkaufswagen?

die Kennzeichnung von Lebensmitteln und Zusatzstoffen ent-
schlisseln und ausgewahlte Lebensmittel nach entsprechen-
den Kriterien einordnen (UF3),

Lebensmittel nach Verarbeitungsgrad sortieren und auf den
physiologischen Wert fiir die Erndhrung schliefen (UF3),
Kaufentscheidungen zu Nahrungs- und Genussmitteln auf der
Ebene von 6kologischen, 6konomischen und sozialen Kriterien
treffen und begriinden (B1)

e Sichtung ausgewahlter Lebensmittel-verpackungen und Recherche
von Kennzeichen und Siegeln auf Lebensmitteln [1]

e Lebensmitteln verschiedener Verarbeitungsstufen hinsichtlich ihres
Brennwerts und Vitamingehalts unterscheiden.

o Vorteile regionaler, saisonaler und fair gehandelter Produkte [2]

Wie wirken Back-
triebmittel?

den Einfluss und die Wirkungsweise von Backzutaten auf das
verarbeitete Produkt naturwissenschaftlich erklaren (UF3),

die Funktion von Hefe und anderen Triebmitteln beim Backen
mit Reaktionsschemata erlautern und experimentell nachwei-
sen (E5, EB),

Naturwissenschaftliche Prozesse beim Backen am Beispiel der Teig-
auflockerung:

- mechanisch/physikalisch durch geschlagenes Eiweil}

- biologisch durch Hefezellen

- chemisch durch Backpulver

o Mikroskopieren von Hefezellen [3]

e Versuch zur Aktivitat von Hefe unter verschiedenen Bedingun-
gen [4],[5]

o Experimenteller Vergleich von Backpulver, Pottasche und
Hirschhornsalz [6]

e Nachweis von Kohlenstoffdioxid

Wie wird Milch wei-
terverarbeitet?

die stoffliche Zusammensetzung der Milch erldutern und ihre
jeweilige Veranderung bei der Weiterverarbeitung zu verschie-
denen Lebensmitteln erklaren (UF1, UF3),

nach Anleitung unterschiedliche Milchprodukte herstellen so-
wie dabei ablaufende Vorgange differenziert beschreiben und
mit naturwissenschaftlichen Modellen erklaren (E5, UF3),

Recherche:

- Stoffe in der Milch [7]

- Von der Kuh in die Verpackung [7]
»Milchsorten®

Joghurt, Butter oder Quark herstellen und die Prozesse biochemisch er-
klaren (Denaturierung von Eiweil3, Fettkiigelchen aus Phospholipiden) [7]
8]

Durch welche Ver-
fahren werden Le-
bensmittel haltbar
gemacht?

Merkmale und Kriterien benennen, nach denen man verdor-
bene von nicht verdorbenen Lebensmitteln unterscheiden kann
(E2, E6),

das Verderben von Lebensmitteln mit der Vermehrung und den
Stoffwechselaktivitdten von Mikroorganismen erklaren (UF1),

die Zielsetzung und die historische Bedeutung der Erfindung
der Pasteurisierung fur die Verarbeitung von Lebensmitteln er-
lautern (E1, E9),

e Verschiedene Arten von Lebensmittelveranderungen und -verderb
mit den Sinnen prifen, systematisieren und erklaren, wodurch sie
verursacht werden [9]

e Leben und Forschung von Louis Pasteur

e Stationenlernen zu verschiedenen Konservierungsmethoden (biolo-
gisch, chemisch und physikalisch) mit ausgewahlten Experimenten
[9, 10]

e Exkurs: Lebensmittel sind zu gut fir die Tonne [11]

e Recherche [12]




e Veranderungen von Lebensmitteln durch den Einfluss von Ver-
fahren zur Konservierung systematisch untersuchen (E4, ES5,
E6),

e die naturwissenschaftlichen Grundlagen und Wirkungsweisen
von Verfahren der Verarbeitung und Haltbarmachung bedeut-
samer Lebensmittel erlautern und klassifizieren (UF1, UF3),

e Prinzipien chemischer und physikalischer Verfahren zur Kon-
servierung von Lebensmitteln erlautern (UF3),

e an Beispielen Tatigkeiten und Anforderungen in verschiedenen
Berufen aus den Bereichen Produktion, Verarbeitung und Ge-
brauch von Nahrungsmitteln beschreiben (UF4).

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

Die Schlerinnen und Schiiler kénnen ...

UF2 gegebene naturwissenschaftlich-technische Probleme analysieren, Konzepte und Analogien fir Lésungen begriindet auswahlen und dabei zwischen
wesentlichen und unwesentlichen Aspekten unterscheiden

UF3 naturwissenschaftliche Sachverhalte nach fachlichen Strukturen und Kategorien einordnen und dabei von konkreten Kontexten abstrahieren

E1 komplexere naturwissenschaftlich-technische Probleme in Teilprobleme zerlegen und dazu zielfihrende Fragestellungen formulieren

E3  zu naturwissenschaftlichen Fragestellungen begriindete Hypothesen formulieren und Méglichkeiten zu ihrer Uberpriifung angeben

E4 auf der Grundlage vorhandener Hypothesen zu untersuchende Variablen (unabhangige und abhangige Variablen, Kontrollvariablen) identifizieren und diese
in Untersuchungen und Experimenten systematisch verandern bzw. konstant halten

E6 Aufzeichnungen von Beobachtungen und Messdaten mit Bezug auf zugrundeliegende Fragestellungen und Hypothesen interpretieren und daraus qualitative
und einfache quantitative Zusammenhange sowie funktionale Beziehungen ableiten

E9 anhand historischer Beispiele Einflisse auf die Entstehung und Veranderung naturwissenschaftlicher Erkenntnisse, insbesondere von Regeln, Gesetzen und
theoretischen Modellen, erlautern

K4  fur erhobene Daten und deren Auswertung zweckdienliche Tabellen vorbereiten sowie Diagramme anlegen, skalieren und unter Angabe von Messeinheiten
eindeutig beschriften (K4.1)

K4.2 Daten in Diagramme eintragen und Datenpunkte mit geeigneten Kurven verbinden

K5 Recherchieren

K7.2 zur Unterstiitzung einer Prasentation Medien sowie strukturierende und motivierende Gestaltungselemente angemessen und bewusst einsetzen
B3 Entscheidungen im Hinblick auf zugrundeliegende Kriterien, Wertungen und Folgen analysieren

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Féchern

e Verknupfung zu IF 1 ,Boden® (Jg. 6)

e Arbeitslehre Hauswirtschaft IF4 ,Okonomie und Okologie der Nahrungsmittelproduktion®

Grundlagen: Recherchieren, Plakatgestaltung, Kurzreferate

Grundfertigkeiten beim Mikroskopieren (NW/Bio)

Okologischen FuRabdruck der Jeans; Baumwollanbau (Zusammenarbeit mit GL/AL)

Informationen aus einfachen mathematikhaltigen Darstellungen (Tabelle, Diagramm, Graphik) ziehen, strukturieren und bewerten (Mathematik)




| Zeitbedarf: 38 UE

Linkliste: (gepriuft am 30.10.2024)

1. http://www.neudorff.de/pflanzenwissen/duengung.html Neudorff: Nahrstoffbedarf und Mangelsymptome bei Pflanzen
2. https://www.ardalpha.de/lernen/schulfernsehen/meilensteine-duengemittel-liebig100.html Film Meilensteine der Naturwissenschaft und Technik ,Justus von
Liebig“ (Folge 41)
3. https://www.vci.de/fonds/schulpartnerschaft/unterrichtsmaterialien/pflanzenernaehrung-wachstum- FCI: Pflanzenerndhrung, Wachstum, Ernte
ernte.jsp?fsID=30747
4. http://www.greenpeace.de/sites/www.greenpeace.de/files/publications/pestizide-gesundheit-greenpeace- Greenpeace: Pestizide in der Landwirtschaft und unsere Gesund-
20150502.pdf heit
5. https://www.vci.de/fonds/schulpartnerschaft/unterrichtsmaterialien/detailpage-83.jsp?fsID=30787 FCI: Pflanzenschutz
6. https://www.vci.de/fonds/schulpartnerschaft/unterrichtsmaterialien/detailpage-84.jsp?fsID=30789 FCI: Nachwachsende Rohstoffe
7. http://www.planet-wissen.de/natur/tier_und_mensch/tierzucht/pwieschadstoffeinlebensmitteln100.html Planet Wissen: Schadstoffe in Lebensmitteln
8. https://www.bildungsserveragrar.de/ausbildung/ Bildungsserver Agrar: Griine Berufe
9. http://www.wegedermilch.de/lehrmaterial/materialien-sekundarstufe.html Wege der Milch: Video und Stationenlernen
10. http://schule-und-gentechnik.de/ Schule und Gentechnik: Materialien
11. http://www.bmel.de/DE/Ernaehrung/Kennzeichnung/kennzeichnung_grafik_node.html Bundesministerium Erndhrung und Landwirtschaft: Lebensmittel-
Kennzeichnung
12. http://www.aid.de AID: Okologischer und biologischer Landbau, Kennzeichnung von
Lebensmitteln, Materialien
13. https://www.bildungsserver.de/elixier/elixier2_list.php?feldinhalt1=Hefe&bool1=and Bildungsserver: Experimente mit Backerhefe, Unterrichtsmaterial
14. http://www.chids.de/dachs/wiss_hausarbeiten/Kohlenhydrate Gerner/versuche/protokolle/hefe_luftbal- Versuche mit Hefe und Zucker
lon.pdf
15. https://www.bzfe.de/lebensmittel/lebensmittelkunde/backtriebmittel/ Wirkweise und Versuche mit verschiedenen Backtriebmitteln
16. http://www.chemieunterricht.de/dc2/milch/inhavz.htm Chemieunterricht: Experimente mit Milch
17.  |http://www.kids-and-science.de/experimente-fuer-kinder/detailansicht/datum/2009/08/11/quark-einmal- Kids Science: Quark selbst herstellen
selbst-herstellen-in-wenigen-minuten.html
18. http://www.staudel.de/schriften_LS/128b%20Konservieren_2003 Raabits.pdf Staudel: Konservieren von Lebensmitteln
19. http://www.vz-nrw.de/lebensmittel-ernaehrung Verbraucherzentrale: Nahrungsergdnzungsmittel,
20. http://www.bmel.de/DE/Ernaehrung/Kennzeichnung/kennzeichnung_node.html;jsessio- Bundesministerium fir Erndhrung und Landwirtschaft: Kennzeich-
nid=62DB877DEC33913E44BE6335CBABAEA7.2 cid385 nung von Lebensmitteln
21.  |nttps://www.bildungsserveragrar.de/ausbildung/ Bildungsserver Agrar: Berufe in der Landwirtschaft



http://www.neudorff.de/pflanzenwissen/duengung.html
https://www.vci.de/fonds/schulpartnerschaft/unterrichtsmaterialien/pflanzenernaehrung-wachstum-ernte.jsp?fsID=30747
https://www.vci.de/fonds/schulpartnerschaft/unterrichtsmaterialien/pflanzenernaehrung-wachstum-ernte.jsp?fsID=30747
http://www.greenpeace.de/sites/www.greenpeace.de/files/publications/pestizide-gesundheit-greenpeace-20150502.pdf
http://www.greenpeace.de/sites/www.greenpeace.de/files/publications/pestizide-gesundheit-greenpeace-20150502.pdf
https://www.vci.de/fonds/schulpartnerschaft/unterrichtsmaterialien/detailpage-83.jsp?fsID=30787
https://www.vci.de/fonds/schulpartnerschaft/unterrichtsmaterialien/detailpage-84.jsp?fsID=30789
http://www.planet-wissen.de/natur/tier_und_mensch/tierzucht/pwieschadstoffeinlebensmitteln100.html
https://www.bildungsserveragrar.de/ausbildung/
http://www.wegedermilch.de/lehrmaterial/materialien-sekundarstufe.html
http://schule-und-gentechnik.de/
http://www.bmel.de/DE/Ernaehrung/Kennzeichnung/kennzeichnung_grafik_node.html
http://www.aid.de/
http://www.chids.de/dachs/wiss_hausarbeiten/Kohlenhydrate_Gerner/versuche/protokolle/hefe_luftballon.pdf
http://www.chids.de/dachs/wiss_hausarbeiten/Kohlenhydrate_Gerner/versuche/protokolle/hefe_luftballon.pdf
http://www.chemieunterricht.de/dc2/milch/inhavz.htm
http://www.kids-and-science.de/experimente-fuer-kinder/detailansicht/datum/2009/08/11/quark-einmal-selbst-herstellen-in-wenigen-minuten.html
http://www.kids-and-science.de/experimente-fuer-kinder/detailansicht/datum/2009/08/11/quark-einmal-selbst-herstellen-in-wenigen-minuten.html
http://www.stäudel.de/schriften_LS/128b%20Konservieren_2003_Raabits.pdf
http://www.vz-nrw.de/lebensmittel-ernaehrung
http://www.bmel.de/DE/Ernaehrung/Kennzeichnung/kennzeichnung_node.html;jsessionid=62DB877DEC33913E44BE6335CBABAEA7.2_cid385
http://www.bmel.de/DE/Ernaehrung/Kennzeichnung/kennzeichnung_node.html;jsessionid=62DB877DEC33913E44BE6335CBABAEA7.2_cid385
https://www.bildungsserveragrar.de/ausbildung/

Inhaltsfeld (6) Kleidung

Mogliche Inhaltli-
che Schwer-
punkte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans
Die Schulerinnen und Schiiler kénnen ...

Zentrale Handlungssituationen

(Eckige Klammern [..] verweisen auf weiterfiihrende Materialien und
Links, die unterhalb der Konkretisierung angegeben sind.)

Kleidung friiher und
heute

e Ergebnisse einer Recherche nach Relevanz filtern und ordnen
sowie Inhalte, Darstellungsweisen und Intentionen kriterienge-
leitet beurteilen (K5.3),

e eine Prasentation von Arbeitsergebnissen adressaten- und si-
tuationsgerecht gestalten und dabei unter Beachtung von Ur-
heberrechten eigene und fremde Anteile kenntlich machen
(K7.1).

Erstellung eines Zeitstrahls: Kleidung im historischen Rickblick (Stein-
zeit, Griechen, Mittelalter, 20. Jahrhundert, Neuzeit)

Aus welchen Fasern
wird Kleidung herge-
stellt?

e ein gegliedertes Protokoll anlegen, Versuchsablaufe und Be-
obachtungen nachvollziehbar beschreiben und die gewonne-
nen Daten vollstdndig und in angemessener Genauigkeit dar-
stellen (K3.1),

e Natur- und Chemiefasern hinsichtlich ihres Ursprungs und ih-
rer Eigenschaften identifizieren und ordnen (UF3),

e den molekularen Aufbau einer nattrlichen und einer chemi-
schen Faser mit Hilfe einfacher Modelle beschreiben (UF1,
E8),

e bei verschiedenen Faserpflanzen die zur Fasergewinnung ge-
nutzten Pflanzenteile, deren Verarbeitung und Nutzung in der
Textilherstellung beschreiben (UF1),

e das mikroskopische Bild von Natur- und Kunstfasern unter-
scheiden (E2).

Erstellen eines Portfolios zum Thema Fasern und Farben (wird als Kurs-
arbeit gewertet)

Ausgehend von Kleidungsbeispielen
e Unterscheidung Natur- und Kunstfasern [1]
e Pflanzliche- und tierische Fasern [1]

Lerntheke1
e Brennprobe [1]
e Mikroskopie von Fasern [2]
e Modelle
Exkurs: Garn aus Brennnesseln herstellen

Wie kommt die Farbe
auf die Faser?

e den Einfluss verschiedener Parameter auf das Farben von
Textilfasern nachweisen (E5, E6, K6.2),

o die Farbechtheit einer Textilfaser hinsichtlich ihrer Empfind-
lichkeit gegenuber physikalischen und chemischen Einflissen
prufen (E4, E5, E6),

e an einem Beispiel die Farbechtheit eines Textils auf das Aus-
bilden einer Elektronenpaarbindung zwischen Atomen der Fa-
ser und Atomen des Farbstoffs zurtickfihren (UF1, UF4),

e verbindliche Vorgaben bei Verfahrensschritten und Rezeptu-
ren beachten und prazise umsetzen (K6.2).

Lerntheke 2

e Farben von Wolle, Baumwolle und Synthetikfasern mit Naturstoffen
(z.B. Rote Beete, schwarzer Tee, Zwiebeln, Malventee, Blau-
beersaft) [3]
Farbechtheit beim Waschen und unter Lichteinfluss prifen
Methode des Reaktivfarbens mit vereinfachten Strukturformel in
Theorie und Praxis

Indigo:

Geschichte des Farbens mit Indigo

Herstellung des synthetischen Farbstoffs
Farben mit Indigo

Wie wird eine Jeans
produziert?

e Herstellungsprozesse von Textilien und ihre Veredelung sowie
die damit verbundenen beruflichen Fahigkeiten und Tatigkei-
ten in Grundzlgen beschreiben (UF1),

o Unterrichtssequenz: Die Reise (m)einer Jeans [4] [5]
e Recherche in "Berufenet" zu Ausbildungs- und Studienberufen in
Deutschland mit anschlieRender Prasentation




e die Ursachen und Folgen des Baumwollanbaus in Monokultu- | e Film zum konventionellen und 6kologischen Baumwollanbau mit Aus-
ren bewerten (B1), wertung

e die Herstellung von Kleidung unter ékologischen, dkonomi- e Alternativen (Weltladen, Umweltversand)
schen und sozialen Kriterien bewerten (B1, B3),

e in naturwissenschaftlichen Diskussionen Argumente mit Fak-
ten, Beispielen, Analogien und logischen Schlussfolgerungen
unterstlitzen oder widerlegen (K8.1).

Kann Kleidung krank | e typische Schadstoffe in der Kleidung benennen und deren e Schlagzeilen uber belastete Textilien in Bezug zum Baumwollanbau
machen? Auswirkungen auf die Gesundheit beschreiben (UF1), und der Jeansherstellung setzen

e aktuelle modische Trends unter Berlicksichtigung gesundheit- | e Eigene Erfahrungen im Kurs abfragen
licher Aspekte Uberprifen und bewerten (B2). Beispiele flr Schadstoffe in Kleidung = Gutesiegel

Welche Kleidung fir | ¢  den Schutz vor unterschiedlichen Umwelteinflissen durch die | ¢ Modellversuche mit Funktionsmembranen
welchen Zweck? speziellen Eigenschaften von Funktionstextilien erklaren e Erklarung des Effekts auf mikroskopischer Ebene
(UF4), e Bedeutung fiir den Kérper (z.B. Windchilleffekt, Atmungsaktivitat)
e Eigenschaften wie Wasserdichtheit, Winddichtheit, Trock- e Anspriiche an Textilien fiir unterschiedliche Sportarten (Material:
nungsverhalten ausgewahlter Funktionstextilien experimentell Sympatex und Goretex Modellversuche und Graphiken; Unterricht Bi-
nachweisen (E5, EB), ologie 352, 2010)

e Daten und andere Informationen aus fachtypischen Abbildun- ¢ Antimikrobielle Sportbekleidung (Recherche, Textarbeit) [6] [7]
gen, Grafiken, Schemata, Tabellen und Diagrammen entneh-
men und diese, ggf. im Zusammenhang mit erklarenden Text-
stellen, sachgerecht interpretieren (K2.2),

e Herstellungsprozesse von Textilien und ihre Veredelung sowie
die damit verbundenen beruflichen Fahigkeiten und Tatigkei-
ten in Grundzugen beschreiben (UF1),

Inhaltsstoffe in Funktionstextilien benennen und hinsichtlich ihres

Nutzens und ihrer gesundheitlichen Risiken sowohl bei der Produk-

tion als auch im Gebrauch bewerten und Position beziehen (B2,

UF2).

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

F4:

E2:

B1:

B2:

K8.1:

Wissen vernetzen — naturwissenschaftlich-technische Vorgange, Muster, Gesetzmaligkeiten und Prinzipien in unterschiedlichen Situationen erkennen und
bestehende Wissensstrukturen durch neue Erkenntnisse ausdifferenzieren bzw. erweitern

Bewusst wahrnehmen — kriteriengeleitet Beobachtungen, auch unter Verwendung besonderer Apparaturen und Messverfahren, vornehmen und die Beschrei-
bung einer Beobachtung von ihrer Deutung abgrenzen

Bewertungen an Kriterien orientieren — fur Entscheidungen in naturwissenschaftlich-technischen Zusammenhangen Bewertungskriterien und Handlungsopti-
onen ermitteln und diese einander zuordnen

Position beziehen — in Situationen mit mehreren Entscheidungsmoglichkeiten Kriterien gewichten, Argumente abwagen, Entscheidungen treffen und diese
gegeniber anderen Positionen begriindet vertreten

Zuhoren, hinterfragen, argumentieren — in naturwissenschaftlichen Diskussionen Argumente mit Fakten, Beispielen, Analogien und logischen Schilussfolgerun-
gen unterstitzen oder widerlegen




Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

Grundlagen: Recherchieren, Plakatgestaltung, Kurzreferate
Grundfertigkeiten beim Mikroskopieren (NW/Biologie)
Okologischer FuBabdruck der Jeans; Baumwollanbau (Zusammenarbeit mit GL/AL)

Informationen aus einfachen mathematikhaltigen Darstellungen (Tabelle, Diagramm,

Graphik) ziehen, strukturieren und bewerten (Mathematik)

Zeitbedarf: 35 UE

Linkliste: (gepruft am 30.10.2024)

1.

https://www.tu-braunschweig.de/pci/service/schuelerlabor

TU Braunschweig, Schulerversuche zur Faseranalytik

2. | https://lwww.scienceolympiaden.de/ijso/ijso-material-aufgaben/aufgabenarchiv-download/aufga- | Junior-Science-Olympiade, Aufgabenblatt 2014
benrunde
3. | https://www.globaleslernen.de/sites/default/files/files/education-material/fair_future_der_oekolo- | Der 6kologische FuRRabdruck
gische_fussabdruck.pdf
4. | https://www.youtube.com/watch?v=lalBNWAhsp4 YouTube: Der Weg einer Jeans.flv
5. | https://de.readkong.com/page/nano-silber-der-glanz-tauscht-immer-mehr-konsumprodukte- BUND pdf download "Nano-Silber - Der Glanz tauscht"
2618412
5. | https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/378/publikationen/datenblatt_nano- | Umweltbundesamt, Datenblatt Nanoprodukte "Einsatz von Nanomaterialien
prdukte_textilien_0.pdf in Textilien"
6. | https://www.vci.de/fonds/schulpartnerschaft/unterrichtsmaterialien/seiten.jsp vci Unterrichtsmaterialien "Textilchemie" (pdf download)

Material: Unterricht Biologie Nr. 353: Gesundheit und Kleidung, 2010

e Schadstoffe in Textilien
¢ Das richtige Outfit: Funktionsbekleidung
¢ Antimikrobielle Kleidung



https://www.youtube.com/watch?v=lalBNWAhsp4
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/378/publikationen/datenblatt_nanoprdukte_textilien_0.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/378/publikationen/datenblatt_nanoprdukte_textilien_0.pdf
https://www.vci.de/fonds/schulpartnerschaft/unterrichtsmaterialien/seiten.jsp

Inhaltsfeld (7) Medikamente und Gesundheit

Mogliche Inhaltli-
che Schwer-
punkte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans
Die Schulerinnen und Schiiler kénnen ...

Zentrale Handlungssituationen

(Eckige Klammern [..] verweisen auf weiterfiihrende Materialien und
Links, die unterhalb der Konkretisierung angegeben sind.)

Kann man Gesund-
heit und Krankheit

definieren?

an Beispielen die individuelle Wahrnehmung von Gesundheit
und den diesbeziiglichen Einfluss physischer und psychischer
Faktoren erlautern (UF1, K7),

einfache Mallnahmen zur Gesunderhaltung benennen (UF1),

Situation: Fur ein Klassenfoto sollen alle da sein, aber einer fehlt doch
immer! - Warum?

e Was sind das fir Erkrankungen?
¢ Wann fehlen die meisten von uns? (Klassenbuchstatistik)
e Wie wird man krank? (Ansteckung mit Viren/Bakterien, Stress, ...)

e Wie wird man wieder gesund?
Wie kann man gesund bleiben? (Mind-Map)

Was sind Allergien
und Nahrungsmit-
telunvertraglichkei-

ten?

den Mechanismus einer allergischen Reaktion benennen und
Erklarungsansatze fir die Entwicklung der Krankheitshaufig-
keit aufzeigen (UF1, B1),

fur eine Recherche geeignete Suchmaschinen wahlen, klare
und zielfiihrende Fragestellungen und Suchbegriffe formulie-
ren und zur Eingrenzung der Ergebnisse Suchbegriffe kombi-
nieren und hierarchisieren (K5.1),

Nahrungsmittelintoleranzen und deren Ursachen an Beispielen
erlautern (UF1),

aufgrund der Lebensmittelkennzeichnungen geeignete Nah-
rungsmittel im Hinblick auf Intoleranzen und Allergien auswah-
len (B1),

e Recherche zu Allergien (Haufigkeiten und Symptome) [1]

e Ablauf der korperlichen Reaktionen

e gdf. Beispiel einer Nahrungsmittelunvertraglichkeit auswahlen (z.B.
Lactoseintoleranz, Zoliakie), zu dem im Kursumfeld Erfahrungen be-
stehen

e Exkursion zum Supermarkt/Drogerie: Suche nach allergenfreien
Nahrungsmitteln

Wie lasst sich
Schmerz bekamp-

fen?

einen pflanzlichen Wirkstoff extrahieren und das dabei einge-
setzte Verfahren erklaren (E5),

eine Arznei (u.a. Zapfchen, Hustensaft) nach vorgegebener
Rezeptur unter Beachtung chemischer Arbeitsweisen herstel-
len (E5)

die schmerzhemmende Wirkung eines ausgewahlten Medika-
ments anhand einer Wirkkette darstellen (UF1, UF3),

anhand eines Fallbeispiels Entscheidungen zur Nutzung oder
Nichtnutzung eines Medikaments u.a. durch Auswertung der
Informationen der Packungsbeilage begriindet treffen (B1, B2),
in naturwissenschaftlichen Diskussionen Argumente mit Fak-
ten, Beispielen, Analogien und logischen Schlussfolgerungen
unterstutzen oder widerlegen (K8.1),

Einstieg: Text zur Geschichte der Schmerzbekampfung
Was tun gegen Kopfschmerzen? - Recherche verschiedener Heilmetho-
den

Wirkstoffe aus Heilpflanzen:

Extraktion von Melisse (Wasserdampfdestillation) [2], [3]
Wirkstoffe der Schulmedizin am Beispiel Aspirin [4]

e Isolierung von Acetylsalicylsdure aus Tabletten

e Synthese von Acetylsalicylsaure

o Der Weg durch den Kdrper, Wirkmechanismus

o Beipackzettel eines Schmerzmittels

In die allgemeine Struktur eines Beipackzettels Informationen des vorlie-
genden Beispiels Gibertragen.

Rollenspiel: Argumente fur und gegen die Nutzung zusammentragen und
prasentieren




Kleines Organ -
grofe Aufgabe
Woflr brauchen wir

die Schilddriise?

die Wirkungsweise von Hormonen im Regelkreis am Beispiel
der Schilddriise beschreiben und gesundheitliche Beschwer-
den sowie Behandlungsmethoden einer Uber- oder Unterfunk-
tion der Schilddriise zuordnen (UF1, UF3),

Wirkstoffe zur Kompensation und Behandlung von Stoffwech-
selstérungen und zur Therapie von Krankheiten nennen (UF2,
UF3),

e Aus dem Beipackzettel (L-Thyroxin oder Euthyrox) auf die Wirkung
von Schilddrisenmedikamenten schlie3en

e  Film zum Regelkreislauf mit Ubungen

e  Wirkprinzip der Hormone grafisch darstellen

e Schiler Modellversuch zum Regelkreis (mit kaltem und warmem
Wasser) [5]

Exkursion / Expertenbefragung: Gesundheitsamt, Apotheke oder Allge-
meinmediziner

Welchen Weg muss
ein Medikament bis
zur Zulassung be-

streiten?

den Entwicklungsweg von der Grundidee der erwiinschten Wir-
kungsweise bis zur Zulassung eines neuen Medikaments dar-
stellen (UF1, E1),

die Methodik der Blindstudien zur Testung neuer Medikamente
unter Berilcksichtigung der Veranderung und Kontrolle be-
stimmter Variablen erklaren (E4).

anhand eines konkreten Beispiels die Entscheidungskriterien,
die zur Erforschung oder Nichterforschung eines Arzneimittels
fuhren, angeben und begriindet gewichten (B1),

Argumente fiir und gegen den Einsatz von Tierversuchen in der
Arzneimittelforschung abwagen und eine Position begriindet
vertreten (B2, B3).

e Einstieg: Film "Nano: Klinische Studie - Jahre bis zur Zulassung" [6]
e Schaubild "Der lange Weg zum neuen Medikament" [7]
Historischer Vergleich zu Contergan
e Erkrankungen ohne Lobby: Wirtschaftliche gegeniber ethischen
Kriterien abwagen [8]

Recherche zu Leitfragen mit anschlieRender Diskussionsrunde: [9]
e Wozu Tierversuche?
o Wie werden Tierversuche durchgefihrt?
o Was besagt die EU-Tierschutzrichtlinie?
e Gibt es Alternativen zu Tierversuchen?

Welche Berufe geho-
ren zum Berufsfeld
Gesundheit?
Laborarbeit - wie
geht das?

Anforderungen ausgewabhlter Berufe aus dem Berufsfeld Ge-
sundheit vergleichen und anhand eigener Interessen und Fa-
higkeiten gewichten (UF3, B1).

eine Arznei (u.a. Zapfchen, Hustensaft) nach vorgegebener
Rezeptur unter Beachtung chemischer Arbeitsweisen herstel-
len (E5)

verbindliche Vorgaben bei Verfahrensschritten und Rezepturen
beachten und prazise umsetzen (K6.2),

die Wirkungsweise eines Medikaments (u.a. eines Magensau-
rebinders) auf bekannte chemische Reaktionen zurtickfiihren
und in einem Modellexperiment veranschaulichen (E4, E5, E7,
K7),

e Recherche im BERUFENET [10]

e Gesprach mit einer Vertreterin oder einem Vertreter der Schulmedi-
zin und alternativen Heilmethoden

o Exakte Einhaltung einer Versuchsvorschrift zur Herstellung von Hus-
tenbonbons (Nutzung der Schulklche) [11]

e Die Wirkung von Antacida (z.B. Maaloxan) auf die Magensaure in ei-
nem einfachen Versuch zeigen

e Evtl. das Voéllegefiihl als Nebenwirkung nach der Einnahme von
Antacida anhand eines Versuchs erklaren oder entschaumende Wir-
kung von aktivierten Silikonen (z.B. Lefax) im Experiment und im
Modell

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

E5 Untersuchungen und Experimente hypothesengeleitet, zielorientiert, sachgerecht und sicher durchfiihren und dabei den Einfluss mdglicher Fehler

len abschatzen sowie vorgenommene Idealisierungen begriinden
E7 Elemente wesentlicher naturwissenschaftlicher Modellierungen situationsgerecht und begriindet auswahlen und dabei ihre Grenzen und Gultigkeitsbereiche

beachten

quel-

K6.2 verbindliche Vorgaben bei Verfahrensschritten und Rezepturen beachten und prazise umsetzen




B2 in Situationen mit mehreren Entscheidungsmdglichkeiten Kriterien gewichten, Argumente abwagen, Entscheidungen treffen und diese gegeniber
anderen Positionen begriindet vertreten

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

o KLP Biologie Inhaltsfeld: Information und Regulation ist Lernvoraussetzung

Zeitbedarf: 32 UE

Linkliste: (geprift am 30.10.2024)

1. http://www.daab.de Homepage: Deutscher Allergie- und Asthmabund e.V.

2. www.bildungskiste.info Unterrichtseinheit zur Wasserdampfdestillation von Melisse kostenlos be-
stellbar

3. www.rete-mirabile.net/biologie/hormone-regulation-funktion-schilddruese/ Arbeitsblatter Hormone: Regulation von Hormonen am Beispiel der Schild-
drise; Texte mit Aufgaben und Schiilermodellexperiment zum Regelkreis-
lauf

4. www.3sat.de/page/?source=/nano/glossar/klinische_studie.html 3sat: Klinische Studie - Jahre bis zur Zulassung (Film Ubers Zulassungs-
verfahren)

5. www.vfa.de/download/so-entsteht-ein-medikament.pdf vfa download "So entsteht ein Medikament" (Schaubild: Zulassungsverfah-
ren)

6. http://www.gesundheitsforschung-bmbf.de/de/krankheiten-erforschen.php Homepage des Bundesministeriums fiir Bildung und Forschung

7. http://www.vfa.de/download/positionspapier-tierversuche.pdf vfa download ,Tierversuche in der pharmazeutischen Forschung ” (Informati-
onsschrift zum Thema Tierversuche)

8. http://berufenet.arbeitsagentur.de/berufe/ Homepage bfa, Berufsinformationen aus dem Feld Gesundheit

9. http://www.oekoschule.franzigmark.de/downloads/hustenbonbons.pdf Projekt "Nachwachsende Rohstoffe" Rezept fur Hustenbonbons

Materialien:

Arzneimittel und Chemie, Unterrichtsmaterialien flr einen zeitgemafen Chemieunterricht, Herausgeber: Goethe Universitat Frankfurt, Universitat Kassel,
Bayer, 2011 (zu bestellen unter: http://www.aspirin.de/de/beratung/lehrer-service.php)

Unterricht Biologie Nr. 239: Biologie im Haushalt, 1998



http://www.daab.de/
http://www.bildungskiste.info/
http://www.rete-mirabile.net/biologie/hormone-regulation-funktion-schilddruese/
http://www.3sat.de/page/?source=/nano/glossar/klinische_studie.html
http://www.vfa.de/download/so-entsteht-ein-medikament.pdf
http://www.gesundheitsforschung-bmbf.de/de/krankheiten-erforschen.php
http://berufenet.arbeitsagentur.de/berufe/
http://www.aspirin.de/de/beratung/lehrer-service.php

Schwerpunkt Physik/Chemie



Inhaltsfeld (4) Fortbewegung in Wasser und Luft

Mogliche Inhaltli-
che Schwer-
punkte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans
Die Schulerinnen und Schiiler kénnen ...

Zentrale Handlungssituationen

(Eckige Klammern [..] verweisen auf weiterfiihrende Materialien und
Links, die unterhalb der Konkretisierung angegeben sind.)

Warum hat ein Schiff
im Meer weniger
Tiefgang als in einem
Fluss?

e den statischen Auftrieb von Kérpern in Flissigkeiten und Ga-
sen mit Hilfe des Archimedes‘schen Prinzips und des Konzepts
des Schweredrucks erklaren (UF2),

e aufgrund von Berechnungen und Abschatzungen Auftriebs-
krafte in unterschiedlichen Flissigkeiten und Gasen vorhersa-
gen (E8, E3),

o die Dichte von Gasen, Flussigkeiten und festen Kérpern be-
stimmen, gewonnene Werte mit Literaturwerten vergleichen
und bei Abweichungen mdogliche Fehlerquellen identifizieren
(E5, E9),

o Experimentelle Bestimmung der Auftriebskraft in verschiedenen
Flussigkeiten (reines Wasser, Salzwasser, ... ).

o Demonstrationsexperimente zum Schweredruck in Flissigkeiten.

e Bestimmung der Dichte von Feststoffen und Flussigkeiten mit ver-
schiedenen Verfahren (Eintauch-, Uberlaufverfahren, Ardometer,
Pyknometer).

e Fehlerbetrachtungen bei den verschiedenen Messverfahren.

Was haben U-Boote
und Fische gemein-
sam?

e Analogien in Natur und Technik zur Regelung des Auftriebs auf-
zeigen (UF4),

Experimente mit selbstgebauten kartesischen Tauchern und U-Boot-Mo-
dellen

Warum sind Katama-
rane schneller als
Einrumpf-schiffe?

e den Einfluss von unterschiedlichen Faktoren (Form, Quer-
schnittsflache, Stromungsgeschwindigkeit) auf den Stro-
mungswiderstand beschreiben und MaRnahmen zu seiner Op-
timierung erlautern (UF1, UF4),

e den Verlauf von Strdomungen mit Stromlinien darstellen und
deuten (UF4),

e die Nutzung von Erkenntnissen aus der Natur zur Optimierung
des Stromungswiderstands an Beispielen beschreiben (UF4),

e die Nutzung von naturwissenschaftlichen Erkenntnissen zu
Strémungen bei der Konstruktion von Luft und Wasserfahrzeu-
gen hinsichtlich ihres Effekts auf die Reduzierung des Rohstoff-
verbrauchs bewerten (B1).

e Experimenteller Vergleich des Stromungswiderstandes verschiede-
ner geometrischer Formen im Wasser.

o Experimentelle Bestimmung der Abhangigkeit des Stromungswider-
standes von der Flache.

e Erzeugung von Stromlinienbildern mit Velourpapier (Kiichenpapier).

e Experimente zur Optimierung von Schiffsrumpfformen aus
Schwimmknete im ,Blumenkasten-Stromungskanal®.

Von der Kogge zum
Containerfrachter.

e Kiriterien zur Beurteilung der Entwicklung von Wasserfahrzeu-
gen benennen (B1)

Kriteriengeleitete Recherche zur historischen Entwicklung von Handels-
schiffen.

Warum steigt der
Gasballon?

e die Dichte von Gasen, Flussigkeiten und festen Kérpern be-
stimmen, gewonnene Werte mit Literaturwerten vergleichen
und bei Abweichungen mogliche Fehlerquellen identifizieren
(E5, E9)

e die molare Masse von Gasen und Flissigkeiten berechnen
(EB),

e die Dichte ausgewahlter Gase unter Normalbedingungen tber
deren Masse und das Molvolumen berechnen (E8, UF4),

o Experimente mit der Gaswagekugel zur Bestimmung der Dichte von
Gasen

e Berechnung der Dichte beliebiger Gase mit Hilfe des Molvolumens
(Gleiches Volumen = gleiche Teilchenzahl)

Experimente zum Auftrieb

- luftgefiilliter Ballon in einer CO2-geflllten Wanne

- Vergleich Helium und Wasserstoff [6]

Erklarung mit Hilfe des Archimedes’schen Prinzips (Differenzierung fur
leistungsstarke SuS: Erklarung Gber Schweredruck)




aufgrund von Berechnungen und Abschatzungen Auftriebs-
krafte in unterschiedlichen Flissigkeiten und Gasen vorhersa-
gen (ES8, E3),

Abwagen von Vor- und Nachteilen verschiedener Gase (Wasserstoff, He-
lium, CO2, Wasserdampf, Methan) zum Betreiben eines Luftschiffes

Wie lasst sich der
Auftrieb von heiler
Luft beobachten und
nutzen?

die Warmekonvektion in Gasen durch die Wirkung von Auf-
triebskraften erklaren und die Nutzung des Effekts beim Segel-
flug beschreiben (UF1, UF4),

e Experimente mit Kerzen und Windradern (Weihnachtspyramide)

e Versuch zum Auftrieb von heifder Luft [7]

e  Erklarung der natirlichen Warmekonvektion unter Verwendung
von Animation bzw. Film [3] und ihrer Anwendung beim Segel-
fliegen

e Bau eines HeiBluftballons aus Seidenpapier oder eines sog. So-
larzeppelins

¢ Quantitative Bestimmung der Warmeausdehnung von Luft (Dia-
gramm von Gay-Lussac) [siehe Zusatzmaterial]

e Bestimmung der Abhangigkeit der Dichte von der Temperatur
der Luft mit Hilfe der Messdaten

Wie funktioniert Auf-
trieb bei einer Trag-
flache?

den dynamischen Auftrieb an Tragflachen mit einem Modell der
Luftstrdmungen und den Aussagen des Bernoulli-Gesetzes er-
klaren (E8),

anhand von Modellexperimenten den Einfluss unterschiedli-
cher Flugelprofile auf den Auftrieb erklaren (E5, E8).

e Beschreibung des Auftriebsprinzips nach vorgegebener Fragestel-
lung zu einem Film oder einer Animation []

e AB (Fragen zu gegebenen Antworten formulieren)

o Phanomene zur Wirkung des Bernoulli-Effekts beobachten und be-
schreiben (Luftstrom zwischen Papierblattern, Tischtennisball in Luft-
strom)

e Experimente zur Untersuchung des Auftriebs in Abhangigkeit der
Form und des Anstellwinkels der Tragflache

o Kraftwirkungen am Flugzeug

Wie werden Flug-
zeuge angetrieben?

den Impuls eines Korpers als Produkt aus Masse und Ge-
schwindigkeit beschreiben (UF1),

Ruckstolphdnomene mit der Impulserhaltung erklaren (UF1),
die Funktionsweise von Disen- und Propellertriebwerken so-
wie Schiffsschrauben als technische Nutzung des Rickstof3-
prinzips erldutern (UF4).

e Demonstration des Ruickstolprinzips durch verschiedene Phano-
mene (z.B. auf der Luftkissenfahrbahn, Medizinball auf Rollen ste-
hend abstof3en) unter Variation von Masse und Geschwindigkeit
Definition Impuls und Impulserhaltung
Experiment mit dem Minipropeller (zwischen den Handflachen ge-
drehte Propellerachse) und Erklarung der Funktionsweise mit dem
Wechselwirkungsprinzip

e Betrachtung technischer Ausfiihrungen von Schiffsschrauben, Du-
sen- und Propellertriebwerken und Erklarung ihrer Funktionsweise;
Gemeinsamkeiten und Unterschiede herausarbeiten

e Exkurs: Vorfiihrung eines Fahrzeugs mit Propellerantrieb (mit Gum-
mibandmotor)

GrolRer, schneller
weiter — wie haben
sich unsere Flug-
zeuge entwickelt?

Kriterien zur Beurteilung der Entwicklung von Luftfahrzeugen
nennen (B1).

e Anfertigung eines Zeitstrahls mit den Meilensteinen der Luftfahrtge-
schichte mit Erklarung der eingesetzten physikalischen Phdnomene
[5]
Vergleich verschiedener am Markt angebotener Flugzeugtypen
Kriterien, die flr verschiedene Einsatzzwecke bedeutsam sind (Re-
cherche auf Webseiten der Flugzeugbauer)




Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte) |

UF2 Konzepte unterscheiden und auswahlen — einfache naturwissenschaftlich-technische Vorgénge beschreiben und dabei Fachbegriffe angemessen und korrekt
verwenden

UF4 Wissen vernetzen — erworbene naturwissenschaftliche Kenntnisse in vergleichbaren Kontexten anwenden

UF4 Wissen vernetzen - naturwissenschaftlich-technische Vorgange, Muster, GesetzmaRigkeiten und Prinzipien in unterschiedlichen Situationen erkennen und
bestehende Wissensstrukturen durch neue Erkenntnisse ausdifferenzieren bzw. erweitern

E3 einfache naturwissenschaftliche Konzepte nutzen, um Vermutungen zu naturwissenschaftlichen Fragestellungen zu begriinden

K1  Texte erstellen — bei der Erstellung naturwissenschaftlicher Sachtexte (Beschreibung, Erklarung, Bericht, Stellungnahme) im notwendigen Umfang Elemente
der Fachsprache sowie fachtypischer Sprachstrukturen und Sprachwendungen gebrauchen (K1.1)

naturwissenschaftliche Sachtexte fiir unterschiedliche Adressaten, Anlasse und Ziele strukturieren und dabei bekannte Arten von Ubersichten, Zeichnungen,
Diagrammen, Symbolen und anderen fachtypischen Elementen zur Veranschaulichung und Erklarung auswahlen (K1.2)

K3  Untersuchungen dokumentieren — ein gegliedertes Protokoll anlegen, Versuchsablaufe und Beobachtungen nachvollziehbar beschreiben und die gewonnenen
Daten vollstandig und in angemessener Genauigkeit darstellenK9 naturwissenschaftliche Probleme im Team bearbeiten und dafiir Aufgaben untereinan-
der aufteilen sowie Verantwortung fiir Arbeitsprozesse und Produkte ibernehmen

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

e Physik Jg. 7: Messung von Kréaften, Geschwindigkeit

e Chemie Jg. 8: Dichtebestimmung

¢ Kontextthema: Von HeiR3luftballon zum Disenjet

e Regelplan IF3 (Krafte und Kérper) und IF8 (Bewegungen und ihre Ursachen)

Zeitbedarf: 34 UE

Linkliste: (gepruft am 30.10.2024)

1. http://www.planet-schule.de/warum/schiffe/themenseiten/t_index/s1.html Planet-Schule: Schiffe

2 http://www.sn.schule.de/~physik/gase/gase_exp.php Experimente zum Schweredruck (Schule.de)

3. https://www.genius-community.com/wp-content/uploads/2023/02/geniusRB_Modul_Aero- Genius-Community: Stromungswiderstande
dynamikStroemungswiderstaende-1.pdf

4, https://pro-physik.de/zeitschriften/physik-journal/2004-9/ Physik Journal 2004: Experimente zum selber bauen

5. http://home.uni-leipzig.de/physikdidaktik/PDF/Experimentieranleitungen_KUNI.pdf Uni Leipzig: Bauanleitung U-Boot Modelle

6. http://unterrichtsmaterialien-chemie.uni-goettingen.de/material/7-8/VV7-205.pdf Uni Géttingen: Experiment zur Dichte von Wasserstoff und Helium

7. http://unterrichtsmaterialien-chemie.uni-goettingen.de/material/7-8/\/7-211.pdf Uni Géttingen: Experiment zum thermischen Auftrieb mit Luft (V1)

8. https://www.youtube.com/watch?v=8NUnF0sOwMg YouTube: Film zur Warmekonvektion

9. https://lwww.youtube.com/watch?v=3PNbKdITn6Q YouTube: Film zum dynamischen Auftrieb

10. | http://www.wdr.de/tv/applications/planetwissen/flash/zeit_fliegen_popup.jsp WDR: Meilensteine der Luftfahrt



http://www.planet-schule.de/warum/schiffe/themenseiten/t_index/s1.html
http://www.sn.schule.de/~physik/gase/gase_exp.php
http://home.uni-leipzig.de/physikdidaktik/PDF/Experimentieranleitungen_KUNI.pdf
http://unterrichtsmaterialien-chemie.uni-goettingen.de/material/7-8/V7-205.pdf
http://unterrichtsmaterialien-chemie.uni-goettingen.de/material/7-8/V7-211.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=8NUnF0sOwMg
https://www.youtube.com/watch?v=3PNbKdlTn6Q
http://www.wdr.de/tv/applications/planetwissen/flash/zeit_fliegen_popup.jsp

Inhaltsfeld (5) Astronomie

Mogliche Inhaltli-
che Schwer-
punkte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans
Die Schulerinnen und Schiiler kénnen ...

Zentrale Handlungssituationen

(Eckige Klammern [..] verweisen auf weiterflihrende Materialien und
Links, die unterhalb der Konkretisierung angegeben sind.)

Wie findet man
Sterne und Sternbil-
der am Nachthim-
mel?

e Einarbeitung und Nutzung der Planetarium-Software Stellarium
(1]

e Bau einer drehbaren Sternenkarte - Orientierung am Sternen-
himmel

Welches Teleskop fiir
welchen Zweck?

e zur Beobachtung von kosmischen Phanomenen und zur Un-
tersuchung von Eigenschaften von Himmelskorpern entspre-
chende Teleskope zuordnen (UF1),

¢ den Beobachtungsbereich von Rontgen-, IR-, Radiotelesko-
pen im Wellenlangenspektrum einordnen (UF3),

e Vor- und Nachteile unterschiedlicher astronomischer Be-
obachtungsverfahren beschreiben und abwégen (B1),

e Aufbau und Funktion eines Fernrohrs/Teleskop [2] [3]

o Demoexperimente mit der optischen Bank

e  Zuordnung von Ereignissen und Objekten im Weltraum (z.B. Su-
pernova, Pulsare, Radiosterne) zu den Wellenlangenbereichen
verschiedener Teleskope [2]

e Einordnung der Wellenlangenbereiche fiir sichtbares Licht, Ront-
genstrahlung, IR-Strahlung und Radiowellen in das elektromag-
netische Spektrum

o Erstellung eines Zeitstrahls zur Geschichte der Weltraumbe-
obachtung, Arbeitsblatt (Sortieraufgabe aus "Milliarden Sonnen"
[4]) mit Hilfe einer Internetrecherche I6sen

Erweiterung des Zeitstrahls
¢ Rontgenteleskop
e Vor- und Nachteilen der Beobachtungsverfahren

Wie entstand das
Universum?

e Grundaussagen der Urknalltheorie zur Entwicklung des Uni-
versums beschreiben und erlautern, durch welche Erkennt-
nisse diese gestitzt werden (E8, E9, UF4)

o die Bedeutung der Gravitation als Fernwirkungskraft bei der
Entstehung von Sternen und von Planeten qualitativ erldutern
(UF1)

e bei der Erstellung naturwissenschaftlicher Sachtexte (Be-
schreibung, Erklarung, Bericht, Stellungnahme) im notwendi-
gen Umfang Elemente der Fachsprache sowie fachtypischer
Sprachstrukturen und Sprachwendungen gebrauchen (K1.1)

e die Entstehung von Sternen beschreiben (UF1)

o die Kernaussagen altersgemafier naturwissenschaftlicher
Fachtexte und Medienbeitrage sowie fachtypischer Darstel-
lungen benennen (K2.1)

e Daten und andere Informationen aus fachtypischen Abbildun-
gen, Grafiken, Schemata, Tabellen und Diagrammen entneh-
men und diese, ggf. im Zusammenhang mit erklaren-den
Textstellen, sachgerecht interpretieren (K2.2)

e Video "Der Urknall - Wie das Universum begann" aus Quarks und
Co [9]

e Arbeitsblatt mit Arbeitsauftrdgen zum Film: Planet Schule: Die Ge-
schichte des Universums [6]

¢ Video " Der kosmische Klebstoff - Was das Universum zusammen-
halt" aus Quarks und Co [5]

o Erstellung eines Sachtextes zur Gravitation (verschiede Schwer-
punkte moglich: z.B. Newton, Entstehung von Planeten, schwarze
Ldcher)

o Textarbeit an Fachtexten zur Entstehung und zum Lebenszyklus von
Sternen (z.B. Schulbuch, Themenhefte Astronomie)

e Visualisierung (z.B. als Flussdiagramm mit Textverarbeitung [7])

o Arbeitsblatt: Herzsprung-Russel-Diagramm (HRD) [8]

e HROD fiir die scheinbar hellsten Sterne und die Sterne innerhalb von
10 Parsec Entfernung mit Hilfe eines schematischen HRD erlautern

(9]




die Entwicklung von Sternen unterschiedlicher Masse anhand
des Hertzsprung-Russel-Diagramms beschreiben (UF1)

den Aufbau und die wesentlichen Aussagen eines vereinfach-
ten Hertzsprung-Russel-Diagramms erlautern (E6)

Entstehung und Ent-
wicklung der Erde

die Entstehung von verschiedenen Elementen und deren
Haufigkeit auf der Erde durch unterschiedliche Fusionspro-
zesse im Verlauf des Lebenszyklus eines Sterns qualitativ er-
klaren (E8, UF3)

Bedingungen fir die Entstehung von Leben auf Planeten im
Vergleich mit Bedingungen auf der Erde erlautern (UF3)

e Vereinfachte Visualisierung von Fusionsprozessen auf Plakaten auf
Basis der Information aus den genannten Quellen [10] und [11].

e Internet- und Text-Recherche [12] zu den Faktoren, die Leben auf
einem Planeten ermdglichen. Interpretation und graphische Darstel-
lung der Faktoren der Drake-Formel.

Woraus bestehen
Sterne?

das Zustandekommen eines Linienspektrums erklaren und ein
Verfahren zur Spektroskopie erlautern (UF3)

Methoden zur Bestimmung der stofflichen Zusammensetzung
der Gasatmosphéare eines Sterns auf der Basis seines
Lichtspektrums erlautern (E2, E6)

Experimente mit einem selbstgebauten Spektrometer [13]

Wie grof} ist das Uni-
versum?

Methoden der Entfernungsmessung im Weltall und deren Ein-
satzbereiche in ihren grundlegenden Prinzipien erklaren (EB).

o  Kurzreferate zu verschiedenen Entfernungs-messungen (Paralla-
xenmethode, Hubbleteleskop)
e Parallaxenmethode mit dem Smartphone und Stellarium [14]

Von Sputnikschock
und Mondlandung —
Geschichten vom
Flug ins All

zentrale Ereignisse der Geschichte der Raumfahrt nennen und
bei diesen Missionen gewonnene bedeutende Erkenntnisse be-
schreiben (E9).

° Erstellen einer Zeitleiste zur Geschichte der Raumfahrt.

Weltraummissionen
— teurer Luxus oder
ein Segen fur die
Menschheit?

den Nutzen der Raumfahrt fur das tagliche Leben anhand von
technischen Systemen (GPS, SAT-Kommunikation) oder
Produkten (Satellitenbilder) beispielhaft erklaren (UF3),

Kriterien benennen, um den Nutzen gegenwartiger und zukinf-
tiger Weltraummissionen zu bewerten (B2).

e  Vorstellung von alltagsrelevanten Systemen und Produkten, deren
Entwicklung oder Betrieb von der Raumfahrt abhangen. Hierzu
Anfertigung von Referaten zu Satellitenfernsehen, GPS-Navigation,
Wettervorhersage, Telekommunikation, und Satellitenaufklarung.

e  Podiumsdiskussion zu aktuellen Raumfahrtprojekten wie z.B. dem
Weltraumtourismus.

Wie komme ich zu
einer Raumstation
und wie kann ich
diese versorgen?

die bei einem Raketenstart zu berlcksichtigenden Faktoren
(Masse, Gravitation, Standort, Rickstof3prinzip) in einen
kausalen physikalischen Zusammenhang bringen und
erlautern (UF3),

bei Raumfahrmissionen eingesetzte Raumflugkérper hinsicht-
lich ihrer Funktion und ihres Einsatzgebietes unterscheiden
(UF2, UF4, E1),

e  Demonstration des Ruickstolprinzips auf der Luftkissenfahrbahn

e  Nutzung von Java-Applets zur Verdeutlichung der Fluchtgeschwin-
digkeit [15]

e  Bau einer Wasserrakete [16]

. Herstellen von Informationsplakaten zu Raumsonden, Satelliten,
Raketen, Raumfahren usw.

Leben und forschen
im Weltraumlabor —
wie schafft man er-

tragliche Bedingun-
gen fur die Wissen-
schaft?

die Notwendigkeit von Systemen zur Energieversorgung, Le-
benserhaltung, Kommunikation und Navigation in Raumfahr-
zeugen erortern (B1),

e  Formulierung von Bedingungen zur Erméglichung eines langeren
Aufenthaltes auf einer Raumstation im Orbit und Entwurf von L6-
sungsstrategien

e  Vergleich der Ergebnisse mit real eingesetzten Systemen und Ver-
fahren [17] und [18]




o  Experimentelle Durchfihrung verschiedener Verfahren zur Gewin-
nung von Sauerstoff (Wasserpest, Elektrolyse)

e  Experiment zur Entfernung von CO:2 aus der Atemluft mit Kalzium-
hydroxid [19]

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

UF3

E1

E2

E8

E9

B2

K1

K8

Sachverhalte ordnen und strukturieren — naturwissenschaftliche Sachverhalte nach fachlichen Strukturen und Kategorien einordnen und dabei von konkreten
Kontexten abstrahieren

Fragestellungen erkennen — komplexere naturwissenschaftlich-technische Probleme in Teilprobleme zerlegen und dazu zielfiihrende Fragestellungen for-
mulieren
Bewusst wahrnehmen — kriteriengeleitet Beobachtungen, auch unter Verwendung besonderer Apparaturen und Messverfahren, vornehmen und die Beschrei-
bung einer Beobachtung von ihrer Deutung abgrenzen
Modelle anwenden — Modelle, auch in formalisierter oder mathematischer Form, zur Beschreibung, Erklarung und Vorhersage naturwissenschaftlich techni-
scher Vorgange verwenden

anhand historischer Beispiele Einflisse auf die Entstehung und Veranderung naturwissenschaftlicher Erkenntnisse, insbesondere von Regeln, Gesetzen und
theoretischen Modellen, erldutern.

Position beziehen — in Situationen mit mehreren Entscheidungsmaoglichkeiten Kriterien gewichten, Argumente abwéagen, Entscheidungen treffen und diese
gegenuber anderen Positionen begriindet vertreten

Texte erstellen — bei der Erstellung naturwissenschaftlicher Sachtexte (Beschreibung, Erklarung, Bericht, Stellungnahme) im notwendigen Umfang Elemente
der Fachsprache sowie fachtypischer Sprachstrukturen und Sprachwendungen gebrauchen (K1.1)

Texte erstellen — naturwissenschaftliche Sachtexte fiir unterschiedliche Adressaten, Anldsse und Ziele strukturieren und dabei bekannte Arten von Ubersichten,
Zeichnungen, Diagrammen, Symbolen und anderen fachtypischen Elementen zur Veranschaulichung und Erklarung auswahlen (K1.2)

Zuhoren, hinterfragen, argumentieren — in naturwissenschaftlichen Diskussionen Argumente mit Fakten, Beispielen, Analogien und logischen Schlussfolge-
rungen unterstiutzen oder widerlegen (K8.1)

Zuhdren, hinterfragen, argumentieren — in naturwissenschaftlichen Diskussionen Elemente einer Argumentation (Behauptung, Begriindung, Stutzung,
Schlussfolgerung) unterscheiden und benennen (K 8.2)

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

Regelplan IF3 Sinne und Wahrnehmung (Optik)
Regelplan IF8 Entwicklung der Erde und des Lebens

Zeitbedarf: 30UE

Linkliste (gepruft am 30.10.2024)

1 http://www.lehrer-online.de/orientierung-am-himmel.php Unterrichtseinheit von Lehrer-Online zur Planetarium-Software Stellarium mit
Bau einer drehbaren Sternenkarte
2 https://www.ardmediathek.de/video/planet-schule/blick-ins-weltall-total-phaenome- Planet-Schule: Fernrohr interaktiv
nal/swr/Y3JpZDovL3BsYW5IdC1zY2h1bGUuZGUvQVJEXzcxMDhfdmlkZ\W8 Video "Blick ins Weltall"
3 http://www.planet-schule.de/sf/filme-online.php?film=9692&reihe=1413 Planet Schule: Video "Wie funktioniert ein Teleskop" plus Material
4 https://www.fh-kiel.de/fileadmin/data/mediendom/dokumente/handreichungen/milliarden_son- | Material der FH-Kiel: ,Milliarden Sonnen®, Sortieraufgabe: Zeitstrahl

nen-unterrichtsmaterial.pdf
Milliarden _Sonnen-Unterrichtsmaterial.pdf



http://www.lehrer-online.de/orientierung-am-himmel.php
https://www.ardmediathek.de/video/planet-schule/blick-ins-weltall-total-phaenomenal/swr/Y3JpZDovL3BsYW5ldC1zY2h1bGUuZGUvQVJEXzcxMDhfdmlkZW8
https://www.ardmediathek.de/video/planet-schule/blick-ins-weltall-total-phaenomenal/swr/Y3JpZDovL3BsYW5ldC1zY2h1bGUuZGUvQVJEXzcxMDhfdmlkZW8
http://www.planet-schule.de/sf/filme-online.php?film=9692&reihe=1413
https://www.fh-kiel.de/fileadmin/data/mediendom/Dokumente/Handreichungen/Milliarden_Sonnen-Unterrichtsmaterial.pdf

https://www.wdr.de/tv/applications/fernsehen/wissen/quarks/pdf/Q_Universum.pdf

Planet-Schule: Quarks & Co "Das kleine 1x1 des Universums"

6 https://www.planet-schule.de/mm/die-erde/Barrierefrei/pages/Wie_ist_das_Universum_ent- Planet-Schule: Die Geschichte des Universums (Interaktive Grafik)
standen.html

7 https://support.office.com/de-de/article/Erstellen-eines-Flussdiagramms-30f87402-ba3d- Microsoft: Erstellen eines Flussdiagramms
48c8-8e9f-abbbcee7e5aa

8 http://www.lutz-clausnitzer.de/HRD_Arbeitsblatt.pdf Arbeitsblatt zum HRD

9 http://sternwarte-recklinghausen.de/data/uploads/dateien/pdf/sterne_endstadien.pdf Sternwarte Recklinghausen: Sterne und ihre Endstadien (HRD und schemati-

sches HRD)

10 http://www.usm.uni-muenchen.de/people/saglia/dm/galaxien/alldt/node24.html Uni Miinchen: Wie entstehen die Elemente

11 https://www.youtube.com/watch?v=UCkVNLiB1uQ YouTube Video: Frag den Lesch, Entstehung der Elemente

12 http://www.wdr.de/tv/applications/fernsehen/wissen/quarks/pdf/Q_Aliens.pdf Quarks & Co: Material zu ,Aliens gesucht*

13 http://www.forphys.de/Website/sv/aldispektro.html Bauanleitung: ,Aldi“-Eigenbau-Spektrometer

14 http://www.science-on-stage.de/download_unterrichtsmaterial/iStage_2_ Science on Stage: Entfernungsmessung mit dem Smartphone
Smartphones_im_naturwissenschaftlichen_Unterricht.pdf

15.

16. | http://www.physikfuerkids.de/wiewas/wrakete/h2orak.pdf Physik fiir Kids: Anleitung und Theorie zur Wasserrakete

17. | https://www.youtube.com/watch?v=jt-_ H7gemLM YouTube: Video zum Lebenserhaltungssystem

(Okosystem im Taschenformat)

18. | https://www.youtube.com/watch?v=_AzRbBFdD-0 YouTube: Video zum Leben auf der internationalen Raumstation 1SS

19. | https://lehrerfortbildung-bw.de/u_matnatech/chemie/bs/6bg/6bg2/6_Ipe13/3atmung/1atem- Chemie-Fachberater: Experiment zur Entfernung von CO2 aus der Atemluft
luft_lab/

Material:

http://scienceblogs.de/astrodicticum-simplex/2012/02/09/schuler-animieren-die-planetenentstehung/

https://www.youtube.com/watch?v=kt4EwlvRAgc



https://support.office.com/de-de/article/Erstellen-eines-Flussdiagramms-30f87402-ba3d-48c8-8e9f-a66bcee7e5aa
https://support.office.com/de-de/article/Erstellen-eines-Flussdiagramms-30f87402-ba3d-48c8-8e9f-a66bcee7e5aa
http://www.lutz-clausnitzer.de/HRD_Arbeitsblatt.pdf
http://sternwarte-recklinghausen.de/data/uploads/dateien/pdf/sterne_endstadien.pdf
http://www.usm.uni-muenchen.de/people/saglia/dm/galaxien/alldt/node24.html
https://www.youtube.com/watch?v=UCkVNLtB1uQ
http://www.wdr.de/tv/applications/fernsehen/wissen/quarks/pdf/Q_Aliens.pdf
http://www.forphys.de/Website/sv/aldispektro.html
http://www.science-on-stage.de/download_unterrichtsmaterial/iStage_2_Smartphones_im_naturwissenschaftlichen_Unterricht.pdf
http://www.science-on-stage.de/download_unterrichtsmaterial/iStage_2_Smartphones_im_naturwissenschaftlichen_Unterricht.pdf
http://www.physikfuerkids.de/wiewas/wrakete/h2orak.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=jt-_H7gemLM
https://www.youtube.com/watch?v=_AzRbBFdD-0

Inhaltsfeld (6) Kommunikation und Information

Mogliche Inhaltli-
che Schwerpunkte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans
Die Schulerinnen und Schiiler kénnen ...

Zentrale Handlungssituationen

(Eckige Klammern [..] verweisen auf weiterfiihrende Materialien und
Links, die unterhalb der Konkretisierung angegeben sind.)

Wie haben sich un-
sere modernen Kom-
munikationsgerate
entwickelt?

e Kommunikationsgerate verschiedener nachrichtentechnischer
Systeme und Netze mit ihren Ubertragungsverfahren benennen
(UF1).

¢ Recherche zu historischen und aktuellen Kommunikationsgeraten

e Schaubild mit Zuordnung verschiedener kommunikationstechnischer
Gerate (wie Fernseher, Handy, Radio, Telefon usw.) unter Nennung ge-
nutzter Ubertragungsverfahren (u.a. kabelgebunden, drahtlos, Modula-
tionsverfahren, Frequenzbereich) zu ihren Netzen

Was sind analoge
Signale, was ist Digi-
talisierung?

¢ die grundlegenden Prinzipien der digitalen Kodierung eines ana-
logen Signales anhand einer Schemazeichnung erklaren (UF1).

¢ Digitalisierung eines grafisch dargestellten Signals durch sukzessive
Approximation (nach Festlegung von Bittiefe und Abtastrate)

¢ Aufnahme und Darstellung eines Sinus-Signals mit dem PC und Be-
trachtung der Daten (im PC-Raum)

Wie wird eine Schall-
welle als Radiowelle

e die Begriffe Frequenz, Ausbreitungsgeschwindigkeit und
Wellenlange und ihre Beziehungen an Beispielen fiir

e Sichtbarmachen eines mit Mikrofon aufgenommenen Schallsignals mit
dem Oszilloskop

Ubertragen? elektromagnetische und akustische Wellen erlautern und deren | « Demoexperiment mit Schwingkreis und Generator zur Visualisierung
Grolenordnungen angeben (UF1, UF3), der Amplitudenmodulation einer Sinus-Schwingung auf eine Trager-
¢ Modulation und Demodulation als Verfahren zum Senden und welle
Empfangen von Informationen erlautern (UF2), ¢ Vergleich der Tonqualitat von WDR2 auf UKW (99,2Mhz) und MW
¢ die Ausbreitung von elektromagnetischer Strahlung mit der (720kHz) zum Erkennen der Vorteile der Nutzung héherer Frequenzen.
Ausbreitung von Schall vergleichen und an Beispielen o Akustischer (und evtl. messtechnischer) Vergleich der Ausbreitung von
verdeutlichen (UF4). Wellen verschiedener Frequenzen im Klassenraum und bei Hindernis-
sen zum Aufzeigen der Vorteile niederfrequenterer Wellen.
Wer schafft Ordnung | e die Frequenzbander von Kommunikationssystemen im Spektrum | ¢ Recherche der Sende- und Empfangsfrequenzen der von Schiilerin-

im Wellensalat?

elektromagnetischer Wellen einordnen (UF3),
e Frequenz, Ausbreitungsgeschwindigkeit oder Wellenlange eines
Signals aus gegebenen Werten berechnen (E6).

nen und Schilern genutzten Kommunikationsgerate und Erstellen ei-
ner grafischen Ubersicht

Experimentelle Bestimmung der Schallgeschwindigkeit

Berechnung von Wellenlangen den Schilern bekannter Radio- und
Mobilfunkt-Frequenzen (mit Verweis auf die entsprechende Antennen-
lange)

Was bendtige ich
zum Senden, Wan-
deln und Empfan-
gen?

¢ Kennlinien von elektronischen Bauteilen aufnehmen, diese gra-
fisch darstellen und interpretieren (E5, EG),

e Gerate nach Bedienungsanleitungen und unter Beachtung von
Sicherheitshinweisen sachgerecht verwenden (K6.1).

o fur erhobene Daten und deren Auswertung zweckdienliche Tabel-
len vorbereiten sowie Diagramme anlegen, skalieren und unter
Angabe von Messeinheiten eindeutig beschriften (K4.1),

¢ Daten in Diagramme eintragen und Datenpunkte mit geeigneten
Kurven verbinden (K4.2),

Experimentelle Bestimmung der Kennlinie eines ohmschen Wider-
stands und einer Germaniumdiode

sachgerechte Nutzung des Multimeters

Eingabe der Daten in ein Tabellenkalkulationsprogramm und Darstel-
lung der entsprechenden Grafen.

Offnen verschiedener kommunikationstechnischer Gerate (Radio,
Handy, Funkgerat, PC) und anfertigen einer Skizze, auf welcher die
einzelnen Baugruppen gekennzeichnet werden.

e Bau eines einfachen MW-Detektor-Empfangers




¢ wesentliche elektronische Bauteile in einem Kommunikationsge-
rat nach ihrem Aussehen identifizieren (E6),

¢ Teilsysteme eines Kommunikationsgerates beschreiben und ihr
Zusammenwirken schematisch darstellen (E5),

ein einfaches funktionsfahiges kommunikationstechnisches Modell

planen und zusammenbauen (E4, E5),

Bietet die digitale
Ubertragung nur Vor-
teile?

¢ unterschiedliche Codierungsverfahren bezlglich ihrer Genauig-
keit, Geschwindigkeit und Ubertragbarkeit bewerten (B1),

e Méglichkeiten und Grenzen verschiedener Ubertragungsverfah-
ren zur Informationsiibertragung beurteilen (B1).

e Anhdéren von MP3-codierter Musik mit verschiedenen Kompressions-
graden und Vergleich der DateigréRen

¢ Vergleichen der Qualitat von digitalem und analogem Fernsehbild (evtl.
anhand von Print-Darstellungen)

e Erstellen einer Ubersicht Gber Vor- und Nachteile verschiedener Kom-
munikationssysteme und ihrer Endgerate und evtl. nétiger Infrastruk-
tur(gerate), wie z.B. Kabeln, Antennen, Routern, Mobilfunktechnik usw.

Von der Wechsel-
spannung zur Gleich-
spannung — Wie
funktioniert ein Lade-
gerat?

¢ die Verwendung von Halbleitern in Dioden und
deren Funktion und Einsatzmdglichkeiten beschreiben (UF1),

¢ Darstellung der Eingangs- und Ausgangsspannung eines Netzteils mit
dem Oszilloskop.

¢ Bau eines Brickengleichrichters.

¢ Vergleich zwischen Einweg- und Brickengleichrichter.

Leiten und Sperren —
Wie unterscheidet
sich die Diode vom
Widerstand?

¢ Kennlinien von elektronischen Bauteilen aufnehmen, diese gra-
fisch darstellen und interpretieren (E5, E6),

o Experimenteller Vergleich der Kennlinien von Widerstand und Diode.

Wie kann eine Diode
positive und negative
Spannung unter-
scheiden?

e das Leitungsverhalten von Leitern, Halbleitern und Nichtleitern
Uber das Modell der Atombindung und Metallbindung an Bei-
spielen erklaren (E8, UF2, UF3),

e am Beispiel der Dotierung von Silicium zwischen p- und n-Halb-
leitern unterscheiden (E8),

e den Ladungstransport an einem p-n-Ubergang in Abhangigkeit
von der Polung einer von auflen angelegter Spannung erklaren
(E8, UF1),

Stationenlernen Halbleiter:
e Rechercheaufgabe
e Simulation
¢ Handheld-Experiment

Aus welchen Teilen
bestehen unsere Ge-
rate?

¢ wesentliche elektronische Bauteile in einem Kommunikationsge-
rat nach ihrem Aussehen identifizieren (E6),

Zerlegen und untersuchen verschiedener elektronischer Gerate (Spiel-
konsole, Funkgerat, Handy) sowie Identifikation gleicher Bauteile bzw.
Bauteilgruppen.

Der Transistor als
Verstarker — Wie
kommen die Mikro-
fonsignale zum Laut-
sprecher?

e die Verwendung von Halbleitern in Transistoren und
deren Funktion und Einsatzmdglichkeiten beschreiben (UF1),

e Bau eines Durchgangsprifers mit zwei Transistoren.
o Entwicklung einer Vor-Verstarkerschaltung fur Audio-Signale und Visu-
alisierung der Verstarkung mit dem Oszilloskop

Als wichtiger Roh-
stoff hin und als
Elektroschrott zurlick
— Ist die

¢ die Verwendung seltener Rohstoffe in elektronischen Geraten un-
ter Nachhaltigkeitsaspekten beurteilen (B3).

Recherche zur Herkunft seltener Rohstoffe und der oft scheiternden Wie-
derverwendung derselben.




Nutzungsdauer elekt-
ronischer Geréate
noch vertretbar?

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

UF1 Fakten wiedergeben und erlautern — Konzepte der Naturwissenschaften unter Bezug auf Gibergeordnete Modelle, Prinzipien und Gesetzmafigkeiten
erlautern, auch unter Verwendung von Beispielen
UF1 Konzepte der Naturwissenschaften unter Bezug auf (ibergeordnete Modelle, Prinzipien und Gesetzmalfigkeiten erlautern, auch unter Verwendung von
Beispielen
E4 Untersuchungen und Experimente planen — auf der Grundlage vorhandener Hypothesen zu untersuchende Variablen (unabhangige und abhangige
Variablen, Kontrollvariablen) identifizieren und diese in Untersuchungen und Experimenten systematisch verandern bzw. konstant halten
ES5 Untersuchungen und Experimente durchfiihren — Untersuchungen und Experimente hypothesengeleitet, zielorientiert, sachgerecht und sicher durchfih-
ren und dabei den Einfluss mdéglicher Fehlerquellen abschatzen sowie vorgenommene Idealisierungen begriinden
E6 Untersuchungen und Experimente auswerten — Aufzeichnungen von Beobachtungen und Messdaten mit Bezug auf zugrundeliegende Fragestellungen
und Hypothesen interpretieren und daraus qualitative und einfache quantitative Zusammenhange sowie funktionale Beziehungen ableiten
E8 Modelle, auch in formalisierter oder mathematischer Form, zur Beschreibung, Erklarung und Vorhersage naturwissenschaftlich-technischer Vorgange ver-
wenden
B1 fur Entscheidungen in naturwissenschaftlich-technischen Zusammenhangen Bewertungskriterien und Handlungsoptionen ermitteln und diese einander
zuordnen
K2.2 Daten und andere Informationen aus fachtypischen Abbildungen, Grafiken, Schemata, Tabellen und Diagrammen entnehmen und diese, ggf. im Zusammen-
hang mit erklarenden Textstellen, sachgerecht interpretieren
K4 .1 Daten aufzeichnen und darstellen — fir erhobene Daten und deren Auswertung zweckdienliche Tabellen vorbereiten sowie Diagramme anlegen, skalie-

ren und unter Angabe von Messeinheiten eindeutig beschriften
K6.1 Informationen umsetzen — Gerate nach Bedienungsanleitungen und unter Beachtung von Sicherheitshinweisen sachgerecht verwenden
B3  Entscheidungen im Hinblick auf zugrundeliegende Kriterien, Wertungen und Folgen analysieren

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

Regelplan IF3 Sinne und Wahrnehmung (Schall)

Regelplan Physik IF7 Elektrische Stromkreis (Widerstand, Gittermodell, Ohm‘sches Gesetz)
Regelplan Chemie IF5 Elemente und ihre Ordnung (Periodensystem, Atombau)

Regelplan Chemie IF7 Sauren und Basen (Elektronenpaarbindung, kovalente Bindung)

Regelplan IF10 Elektrische Energieversorgung (Wechselspannung)

Zeitbedarf: 38 UE

Linkliste: (gepruft am 18.01.2017)

1. | https://de.wikipedia.org/wiki/Frequenzband Wikipedia: Ubersicht iiber Radiofrequenzen

2. | hitps://de.wikipedia.org/wiki/Analog-Digital-Umsetzer Wikipedia: AD-Wandler

3. | http://www.dl4zao.de/_downloads/DetektorradioWorkshop.pdf Anleitungen zum Bau eines Detektorradios

http://www.welt-der-alten-radios.de/detektor-bauprojekte--80.html (Detektorradio Workshop / Welt der alten Radios)

4. | http://www.brinkmann-du.de/physik/sek1pdf/ph10_11.pdf Halbleiter (Brinkmann)

5. | http://www.brinkmann-du.de/physik/sek1pdf/ph10_12.pdf Diode/Kennline (Brinkmann)

6. | http://www.brinkmann-du.de/physik/sek1pdf/ph10_14.pdf Transistor (Brinkmann)

7. | http://www.schulprojekt-mobilfunk.de/unterrichtsmaterialien Handyrecycling (Schulprojekt Mobilfunk)
Material:

Unterricht Physik_23 2012_Nr. 128: Themenheft Halbleiter
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Inhaltsfeld (7) Mobilitdt und Energie

Mogliche Inhaltli-
che Schwer-
punkte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans
Die Schulerinnen und Schiiler kénnen ...

Zentrale Handlungssituationen

(Eckige Klammern [..] verweisen auf weiterfiihrende Materialien und
Links, die unterhalb der Konkretisierung angegeben sind.)

Von der Dampfma-
schine zum Verbren-
nungsmotor — wie
haben sich unsere
Fahrzeuge veran-
dert?

e mit einem Modellexperiment die Warmeausdehnung von Gasen
als Prinzip des Arbeitstaktes eines Verbrennungsmotors darstel-
len (E5, E8),

¢ die Zustandsanderung von Gasen mithilfe des Teilchenmodells
erklaren (E8),

o fUr eine Recherche geeignete Suchmaschinen wahlen, klare
und zielfihrende Fragestellungen und Suchbegriffe formulieren
und zur Eingrenzung der Ergebnisse Suchbegriffe kombinieren
und hierarchisieren (K5.1),

e Anderungen von Berufsbildern durch innovative Technologien
im Bereich Mobilitat beschreiben und bewerten (B2, B3).

¢ Erstellung eines Zeitstrahls mit wichtigen Eckdaten zur Geschichte der
Mobilitat und der mit ihrer Nutzung verbundenen Berufe (Erfindung der
Dampfmaschine, erste Eisenbahn, erstes Automobil ...)

o Experimente zur Warmeausdehnung von Gasen

o Kolbenproberexperiment zur Warmekraftmaschine [1]

e Simulationen zum Teilchenmodell (Java-Applets im Internet, Schul-
buchsoftware)

e Experteninterviews zu Berufen des Kfz-Gewerbes in ortlichen Betrie-
ben

Energie aus Explosi-
onen?

e den Aufbau und die Verbrennung eines Kohlenwasserstoffmole-
kils in einem einfachen Teilchenmodell erlautern (E8),

¢ die energetischen Vorgange bei der Verbrennung eines Kohlen-
wasserstoffmolekiils in einem Energiediagramm darstellen (E8),

e Papprohrenversuch zu explosiven Kraftstoffgemischen [1]

¢ Nutzung von Molekilbaukasten zur Modellierung der Verbrennungsre-
aktionen

e Energiediagramm von exothermen Reaktionen

Wie funktionieren
Verbrennungsmoto-
ren?

e den Aufbau eines Verbrennungsmotors beschreiben und seine
Funktion erklaren (UF1),

¢ die Kernaussagen altersgemafier naturwissenschaftlicher Fach-
texte und Medienbeitrdge sowie fachtypischer Darstellungen be-
nennen (K2.1).

e Erkunden der grundlegenden Ablaufe im Motor an Funktionsmodellen
[1]

¢ Nutzung von Simulationen (Darstellung der Takte, vereinfachtes
Arbeitsdiagramm)

Umweltfreundlich
durch Katalysator?

¢ verschiedene Kraftstoffe (auch Abklirzungen und Synonyme) be-
nennen und in die Kategorien fossile und regenerative Energie-
trager ordnen (UF3),

¢ die Bildung von Luftschadstoffen mithilfe von Reaktionsschemata
erklaren (UF1),

unterschiedliche Mdglichkeiten der Verringerung von Emissionen

von Verbrennungsmotoren erdrtern (B1),

o Internetrecherche zur Herstellung verschiedener Kraftstoffarten (Su-
perbenzin, E10, Biodiesel, LPG, CNG...)

¢ Verbrennungsversuche mit CO2-Nachweis.

¢ Verbrennungsversuche zur NOx— SOz —Entstehung (LV)

¢ Aufstellung von Wortgleichungen zu den Verbrennungsversu-
chen.

o Wirkungsweise des Abgaskatalysators [2]

Antriebe der Zu-
kunft?

¢ den grundsatzlichen Aufbau und die Wirkungsweise eines Elekt-
romotors am Beispiel des Gleichstrommotors erlautern (UF1),

¢ das Generatorprinzip als Umkehrung des Motorprinzips als Mog-
lichkeit der Rlickgewinnung elektrischer Energie erklaren (UF4),

e die Energieumwandlungen im Verbrennungs- und Elektromotor

unter Verwendung von Energieflussdiagrammen schematisch
beschreiben (UF2, K2),

¢ Qualitative Versuche zum Elektromagnetismus und Induktion. Induk-
tion als Phanomen, keine Erklarung durch Krafte auf Teilchen

¢ Bau eines einfachen Elektromotor-Modells.

¢ Experimente mit dem Elektromotor-Generator-Bausatz.

o Erstellung von Energieflussdiagrammen mit Hilfe eines Tabellenkalku-
lationsprogramms [3]

¢ Anfertigung einer kleinen Facharbeit zu einem Thema aus dem Inhalts-
feld




¢ Informationsquellen dokumentieren und nach vorgegebenen
Mustern korrekt zitieren (K5.2),

e Ergebnisse einer Recherche nach Relevanz filtern und ordnen
sowie Inhalte, Darstellungsweisen und Intentionen kriteriengelei-
tet beurteilen (K5.3).

Daten und andere Informationen aus fachtypischen Abbildungen,

Grafiken, Schemata, Tabellen und Diagrammen entnehmen und

diese, ggf. im Zusammenhang mit erkldrenden Textstellen, sachge-

recht interpretieren (K2.2).

¢ ,Die Zukunft ist elektrisch“ Analyse der Gesamtenergiebilanz verschie-
dener Antriebskonzepte mit Hilfe von Diagrammen [4],[5],[6]

Wie werden unsere
Autos umweltvertrag-
licher?

e auf der Basis von Verbrauchsdaten die Effizienz verschiedener
Antriebskonzepte in unterschiedlichen Fahrsituationen (Stadtver-
kehr, Autobahn) vergleichen. (E7)

¢ Recherche und Vergleich von Verbrauchswerten in Datenbanken
[9]

e Simulation Energieeffizienz [7]

Wie funktioniert ein
Hybridantrieb?

e den prinzipiellen Aufbau und die Wirkungsweise eines Hybride-
lektroantriebs beschreiben. (UF1)

e Kurzvortrage zu verschiedenen Hybridvarianten [11]

Aus welchen Kompo-
nenten bestehen mo-
derne Antriebe?

¢ anhand schematischer Darstellungen die Teilsysteme eines inno-
vativen Antriebskonzeptes erlautern und die Energieflussrichtung
beschreiben. (E8)

¢ Nutzen von Animationen und Filmsequenzen zur Beschreibung von
Antriebskonzepten [8], [10]

Welche Autos nutzen
die Energie aus
Kraftstoffen am bes-
ten?

e den Wirkungsgrad verschiedener Antriebskonzepte vergleichen
und Unterschiede des Wirkungsgrads begriinden. (UF1)

e Ermittlung des Wirkungsgrades aus Energieflussdiagrammen

LLohnt" sich die An-
schaffung eines
Elektroautos?
Fahren Elektroautos
mit sauberem
Strom?

¢ konventionelle Antriebskonzepte mit innovativen Antriebskonzep-
ten hinsichtlich 6konomischer und 6kologischer Kriterien verglei-
chen. (B1)

¢ Rollenspiel: Podiumsdiskussion Vertreter der Automobilindustrie, Au-
tonutzer und Umweltverbande

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen des KLP WP (Schwerpunkte)

UF1 Fakten wiedergeben und erldutern — Konzepte der Naturwissenschaften unter Bezug auf tbergeordnete Modelle, Prinzipien und Gesetzmafigkeiten erldu-
tern, auch unter Verwendung von Beispielen

E7 Modelle auswahlen und Modellgrenzen angeben - Elemente wesentlicher naturwissenschaftlicher Modellierungen situationsgerecht und begriindet aus-
wahlen und dabei ihre Grenzen und Glltigkeitsbereiche beachten

E8 Modelle anwenden — anhand historischer Beispiele Einflisse auf die Entstehung und Veranderung naturwissenschaftlicher Erkenntnisse, insbesondere
von Regeln, Gesetzen und theoretischen Modellen, erldutern

B1 Bewertungen an Kriterien orientieren - Fir Entscheidungen in naturwissenschaftlich-technischen Zusammenhangen Bewertungskriterien und Hand-
lungsoptionen ermitteln und diese einander zuordnen

K2.1 Informationen identifizieren — die Kernaussagen altersgemafer naturwissenschaftlicher Fachtexte und Medienbeitrdge sowie fachtypischer Darstellungen
benennen

K5.3 Recherchieren — Ergebnisse einer Recherche nach Relevanz filtern und ordnen sowie Inhalte, Darstellungsweisen und Intentionen kriteriengeleitet beurteilen




K7

Prasentieren und Vortragen - Eine Prasentation von Arbeitsergebnissen adressaten- und situationsgerecht gestalten und dabei unter Beachtung von Urheber-

rechten eigene und fremde Anteile kenntlich machen (K7.1)

Zur Unterstiitzung einer Prasentation Medien sowie strukturierende und motivierende Gestaltungselemente angemessen und bewusst einsetzen (K7.2)

Lernvoraussetzungen und Vernetzung innerhalb des Faches und mit anderen Fachern

Kugelteilchenmodell (CH, Jg. 8)

Daten und Diagramme (M, Jg. 5 -7)
Reaktionsschemata (CH, Jg. 8)

Strom und Spannung (PH, Jg. 7)
Energieformen, Energieumséatze (Physik Jg. 7)
Wirkungsgrad (Physik Jg. 7)

Zeitbedarf: 31 UE

Linkliste (gepruft am 30.10.2024)

1. http://www.genius-community.com/macht-schule/mint-module/5068/MINT Modul Verbren- Unterrichtsmaterialien der Genius-Community: Thema Antriebstechnik (Ver-
nungsmotor brennungsmotor)

2. http://www.seilnacht.com/Lexikon/Auto.htm Material von Seilnacht zu Abgasen

3. http://www.doka.ch/sankey.htm Sankey Helper: Energieflussdiagramme mit Excel

4, www.elektromobilitaet-vda.de/ Material vom VDA: Elektromobilitat als Alternative zum Erddl

5. http://www.bpb.de/shop/lernen/themenblaetter/36570/mobilitaet-und-umwelt Themenblatter zu Mobilitat und Umwelt

6. http://www.genius-community.com/macht-schule/mint-module/3225/MINT Modul "Elektromo- | Unterrichtsmaterialien der Genius-Community: Thema Antriebstechnik
bilitat" (Elektromobilitat)

7. https://www.planet-schule.de/sf/multimedia-simulationen-detail.php?projekt=energieeffizienz | Planet Schule: Simulationen der Energieeffizienz verschiedener Antriebe

8. https://www.planet-schule.de/sf/php/sendungen.php?sendung=8275 Planet Schule: Video ,.Strom im Tank*

9. https://www.adac.de/infotestrat/autodatenbank/Autodaten/ Autodatenbank des ADAC

10. | http://www.leifiphysik.de/themenbereiche/arbeit-energie-und-leistung/energiefluss-beim-hyb- | Leifi-Physik: Animation zum Energiefluss beim Hybridauto
ridauto

11. | http://www.hybrid-autos.info/Technik/Hybrid-Varianten/seriell-hybrid.html Hybrid-Autos.info: technische Beschreibung des Seriell-Hybrids
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